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Nr. 105. 
| Stahlhelm⸗Tag in Berlin. 


Ruhiger Verlauf der Kundgebung. 


Berlin, 9. Mai. (PA T.) Die geſtrige „Stahlhelm“ 
Tagung in Berlin, die nach Angaben der Linksblätter 
nur 50000, nach den dem „Stahlhelm“ wohlgeſinnten Or⸗ 


ganen mehr als 100000 Teilnehmer aufwies, nahm einen 


im allgemeinen ruhigen Verlauf. Den Hauptpunkt 
der Tagung bildete eine große mit einer Parade im Ber⸗ 
liner Luſtgarten verbundene Kundgebung. Der Vor⸗ 
ſitzende des Stahlhelms, Fabrikbeſitzer Seldte, nahm in 
Begleitung ſeines Stellvertreters die Parade ab, worauf 
einige Lieder geſungen und die Gefallenen des Weltkrieges 
durch Neigen der Fahnen geehrt wurden. 

Vor der Verſammlung ſelbſt mußte die Polizei wieder⸗ 
holt intervenieren, um kommuniſtiſche Ge gen⸗ 
demonſtrationen zu verhindern. Nur wenige Häuſer 
waren mit Nationalflaggen geſchmückt. Kommuniſten hatten 
fliegende Radfahrerabteilungen organiſiert, 
die wiederholt dem Umzug des Stahlhelms den Weg ver⸗ 
legten; ſie ſangen die Internationale und beſchimpften durch 
Zurufe die Teilnehmer des Umzuges. Im Laufe des Tages 
verhaftete die Polizei etwa 360 Perſonen, die nach ihrer Ver⸗ 
nehmung wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. Nur an 
einigen Stellen Berlins kam es zu kleineren Schlägereien. 
Gegen 8 Uhr abends begannen die Tagungsteilnehmer 
Berlin zu verlaſſen. 4 5 ö 

Berlin, 9. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mit⸗ 
tetlungen des Berliner Polizeipräſidiums hat die Polizei 
von der Schußwaffe anläßlich der Stahlhelm⸗Tagung 
Sei nen Gebrauch gemacht. 
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; 8 des Stahlhelms erließ zum Ber⸗ 
liner Frontſoldatentag nachfolgende Stahlhelmbot⸗ 


chaft, die bei der Kundgebung im Luſtgarten von den 

5 Seldte und Düſterberg verleſen 
wurde: 

„Der Stahlhelm, der Bund der ſchlachterprobten, un⸗ 
beſiegt heimgekehrten deutſchen Frontſoldaten und der von 
ihnen zum Geiſte der Wehrhaftigkeit erzogenen deutſchen 
Jungmannen, gibt am 8. Reichsfrontſoldatentag in der 
8 dt die politiſchen Ziele bekannt, für die zu 
9 182 er ſich und alle ſeine Kameraden aufs neue ver⸗ 

Der Stahlhelm ſagt den Kampf an jeder Weichlichkeit 
und Feigheit, die das Ehrbewußtſein des deutſchen 501285 
durch Verzicht auf Wehrrecht und Wehrwillen ſchwächen und 
zerſtören will. 8 7 

Der Stahlhelm erklärt, daß er den durch das Ver⸗ 
jailler Friedensdiktat und deſſen ſpätere Ergän⸗ 
zungen geſchaffenen Zuſtand nicht aner kennt. Er for⸗ 
dert deshalb die Anerkennung des Nationalſtaats 
— alle Deutſchen, die Wiederherſtellung des deutſchen 

Jehrrechts, wirkſamen Widerruf des erpreßten 
Kriegs ſchuldbekenntniſſes, die Regelung und 
Wiedergutmachung der Weltkrieg sſchä den auf Grund 
der ſolidariſchen Haftung aller für den Weltkrieg ver: 
antwortlichen Völker. . 

„Dieſe Ziele dürfen bei der Durchſetzung des vertrags⸗ 
mäßigen Rechts auf die vorzeitige Räumung der 
beſetzten Gebiete und bei der Gerichtigung der Oſt⸗ 
grenzen nicht preisgegeben werden. 

Der Stahlhelm fordert die Wiederanerkennung der 
Farben Schwarz Weiß Rot. Unter dieſer Flagge 
hat das Deutſche Reich die Zeit ſeiner höchſten Ehre erlebt, 
unter dieſer Flagge hat das deutſche Volk ſeinen unvergleich⸗ 
lichen Heldenkampf gegen die Welt von Feinden geführt. 

Die wirtſchaftliche und ſoziale Not unſeres Volkes iſt 
verurjacht durch den Mangel an Lebens: und Arbeitsraum. 
Der Stahlhelm unterſtützt jede Außenpolitik, welche dem 
deutſchen Bevölkerungsüberſchuß Siedlungs⸗ und Ar⸗ 
beitsgebiete eröffnet und welche die kulturelle, wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Verbindung dieſer Gebiete mit dem 
Kern⸗ und Mutterlande lebendig erhält. Der Stahlhelm 
will nicht, daß das durch ſeine Not zur Verzweiflung getrie⸗ 
bene deutſche Volk Beute und Brandherd des Bolſche⸗ 
wis mus wird. ’ ER . 

Der Stahlhelm bekennt ſich zu der überzeugung, daß die 
Geſchicke des deutſchen Volkes nur durch eine ſtarke, zur Tra⸗ 
gung der Verantwortung willige und ſähige Führung be⸗ 
ſtimmt werden dürfen. a In 

Deshalb fordert er die Stärkung der Machtbefugniſſe 
des Reichspräſidenten, die Sicherung der Wohlfahrt von 
Land und Volk gegen die Willkür parlamentariſcher Not⸗ 
verſtändigungen und Zufälligkeiten, 
Wahlrechts, deſſen Ergebniſſe ſowohl die Übereinſtimmung 
mit dem wahren Volkswillen, als auch die Möglichkeit echter 


Der Stahlhelm will keine neue Partei bilden 
oder werden. Aber er will den ſtattsbüregrlichen Willen 
der ehemaligen Frontſoldaten zum Ausdruck bringen. Er 
will, daß ſeine Angehörigen in allen Stellen des öffentlichen 


Dienſtes und der Voltsvertretung, von der Gemeinde bis 
zum Reich, die Möglichkeit und das Recht maßgebender 


Mitarbeit erlangen. Das Recht der Frontſoldaten zu 
Mitarbeit. gründet ſich auf die beſondere Eignung, 
welche fie durch eugſte Verbundenheit der perſönlichen 
Leiſtung mit dem ſchwerſten Ringen des deutſchen Volkes 
um ſein Recht und ſeine Zukunft erworben haben. 


Der Stahlhelm fordert eine Verſaſſung, die jedem 


deutſchen Staatsbürger verantwortlichen Anteil an dem 


Leben der politiſchen Gemeinweſen gibt, denen er einge⸗ 


1. Unter Streifband in Polen monatl. 7 Zl, : : 
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gliedert iſt. Er fordert deshalb eine Selbſtverwal⸗ 
tung, die ſich auf die Leiſt ung und das ihr entſprechende 
Recht freier Staatsbürger gründet und die jede Bevor⸗ 
mundung ablehnt. 

Überall, wo es ih um Ehr⸗ und Wehrfragen der 
Nation handelt, iſt die ſtarke, einheitliche Reichsgewalt not⸗ 
wendig. Unter ihrem Schutz und ihrer Auſſicht gebührt 
allen Gemeinweſen das Recht ihres Eigenlebens und der 
dieſes Eigenleben ſichernden Verfaſſung. Nur unter dieſer 
Bedingung iſt Friede und Wohlfahrt zwiſchen Reich und Län⸗ 
e zwiſchen Staat und öffentlichen Körperſchaften 
möglich. f 

Getreu ſeiner Herkunft und ſeiner Geſchichte bekämpft 
der Stahlhelm alle Beſtrebungen und Auffaſſungen, die das 
deutſche Volk zerklüften wollen. Er hält das Erlebnis alter 
Frontkameradſchaft und Einigkeit hoch und will aus ihm 
das nationale Einheitsempfinden entwickeln. Er be⸗ 
ſtreitet die Berechtigung der materialiſtiſchen Geſchichtsauf⸗ 
ſaſſung und die marxiſtiſche Lehre, er widerſetzt ſich 
dem Gedanken des Klaſſenkampfes. ; 

Unter voller Anerkennung des Wertes der lebendigen 
Intereſſenverbundenheit zwiſchen Werk, Unternehmer und 
Mitarbeiter wird der Stahlhelm eine ehrliche und ent⸗ 
ſchloſſene Austragung der natürlichen Intereſſengegenſätze 
nicht hindern. Er fordert jedoch die Innehaltung der geſetz⸗ 
lich erlaubten und moraliſch bedingten Kampfmittel! 
und die Wahrung der überragenden Intereſſen der Volks⸗ 
gemeinſchaft. 5 

Der Stahlhelm ſieht mit Beſorgnis auf die mit zu⸗ 
nehmender Induſtrialiſierung fortſchreitende 
Loslöſung geſunder Volkskraft von dem Heimatboden und 
fordert eine Agrarpolitik, die Siedlung ermöglicht. 
Innenkoloniſation und Siedlungspolitik zur Stärkung der 
deutſchen Oſtmarken durch Auffüllung des Greuzraumes mit 
deutſchen Bauerndörfern find Waffen des nationalen Be⸗ 
hauptungskampfes, zu deren Anwendung der Stahlhelm 
mithelfen kann und will. 

Der Stahlhelm fordert Maßnahmen gegen die ſeit der 
Revolution geſteigerte Überfremdung unſeres poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens durch fremde 
Elemente und die die Verwilderung der ſittlichen An⸗ 
ſchauungen. 


35 enter 
menten. Er iſt feſt entſchloſſen, feine Ziele in Gemeinſchaft 
mit allen parlamentariſchen und außerparla⸗ 
mentariſchen Kräften des deutſchen Volkes, die 
Arbeits⸗ und Kampfgemeinſchaft mit ihm halten wollen, 
nur durch Anwendung rechtmäßiger und geſetzmäßiger 
Mittel zu erkämpfen. 


Das iſt der Weg und Wille des Stahlhelm zur inneren 
und äußeren Befreiung eDutſchlands! Frontheil!“ 


Nationalſozialiſtiſche Ausschreitungen. 


Der Gau Berlin⸗ Brandenburg aufgelöft. 


Der Polizeipräſident von Berlin hat, veran⸗ 
laßt durch ſehr ſchwere Ausſchreitungen, die ſich am Mittwoch 
abend in einer Verſammlung und provoziert durch den 
Leiter dieſer Verſammlung ereigneten, den Gau Berlin⸗ 
Brandenburg der nationalſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterpartei (Sitler-Partei) aufgelöſt, desgleichen 
ihre ſämtlichen Unterorganiſationen, wie Schutzſtaffeln und 
Sportgruppe, Hitler⸗Jugend, nationalſozialiſtiſche Freiheits⸗ 
bewegung und die nationalſozialiſtiſche Studentengruppe 
Ortsgruppe Berlin. 

Die Vorgänge, die zu dieſem ſcharfen Vorgehen führten, 
ſind folgende: Der Referent des Verſammlungsabends, Dr. 
Göbbels, hatte eine wüſte Hetzrede gehalten, in der 
iusbeſondere gegen alle Jpurnaliſten, die ſich über das erſte 
Berliner Auftreten Hitlers a mi. Mai kritiſch oder ironiſch 
geäußert hatten, die Gewalttätigkeiten aufgefordert hat. 


Ein Vertreter des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ wurde 
— durch Hiebe mit Bierkrügen — verletzt. Der 


„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ hatte in ſeinem Bericht über die 
Hitlerſche Maiverſammlung eine Kritik geübt. Das genügte 
zu einer brutalen Gewalttat gegen einen Mann, der als 
Berichterſtatter lediglich ſeine Berufspflicht erfüllt. ; 

Ein Akt beſonderer Brutalität und Gemein: 
heit war die Mißhandlung des evangeliſchen Pfarrers 
Fritz Stucke. Pfarrer Stucke war über die widerwärtige 
Hetze des Goebbels beſonders empört, der zum Beiſpiel 
von dem Führer des Jungdeutſchen Ordens Mahraun ſagte: 
„Wir hoffen, daß Mahraun zu der nächſten Verſammlung 
herkommt. Dann Gnade ihm Gott. Vielleicht aber 
kommt er nicht, dann iſt die Gnade Gottes noch mehr 
mit ihm.“ Dieſe und ähnliche Bemerkungen, ſowie der 
wiederholte Ausdruck „Judenſau“ erregten Pfarrer Stucke 
ſo, daß er ſchließlich dem Goebbels, der nichts „Ariſches“ in 
feinem Ausſehen hat, zurief: „Sie ſehen ja auch nicht gerade 
aus wie ein germaniſcher Jüngling, Darauf gab Goebbels 
ſeinen Leuten ein Zeichen, und in demſelben Augenblick 
wurde dem Pfarrer ein Bierſeidel mit voller Wucht über 
den Schädel geſchlagen. Darauf fiel die ganze Horde mit 
Biergläſern, Stöcken und ſchweren Gegenjtänden über den 
Pfarrer her, der, aufrecht, aber blutüberſtrömt, 
den Saal verließ. 


General Sofnlowſti im Belbedere. 


Warſchau, 9. Mai. Entgegen den Meldungen der regie⸗ 
rungsfreundlichen Blätter, die von einer 


nichts wiſſen wollen, behauptet die „Gazeta 
ſzawſka Poranng“ aufs Entſchiedenſte, daß General 
Soſnkowfti bei Pilſudfki bereits vorgeſprochen habe, daß das 
Geſpräch zwiſchen beiden vier Stunden dauerte und daß 
Soſnkowſti das ihm angebotene Kriegsminiſter⸗Porteſeuille 
abgelehnt habe. 
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Der Stand des Zloty am 9. Mai: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57.60 
In Berlin r 100 Ztoty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polfki: 1 Dollar = 8,39 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92 


Wojewode Buifffi bleibt. 


Warſchau 8 Mai. Der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
vräſident Dr. Bartel hielt geſtern mit dem Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki eine längere Beſprechung ab, in 
der die Frage des Rücktritts des Poſener Woſewoden zur 
Sprache kam. Es wurde beſchloſſen, das Rücktrittsgeſuch des 
Grafen Bin abzulehnen. 8 

Wie in Poſen aus glaubwürdiger Quelle verlautet, hatte 
Graf Bninſki fein Rücktrittsgeſuch überhaupt noch nicht ein⸗ 
gereicht, ſondern ſich nur telephoniſch mit Warſchan ver⸗ 
ſtändigt, worauf ihm mitgeteilt wurde, daß das Geſuch nicht 
angenommen werden würde. 12 


Die Ruſſen haben das Wort. 


Das große Ereignis der Weltwirtſchaftskonferenz 


Am Sonnabend, dem Schlußtag der Generaldiskuſſion 
beſtiegen gleich zwei Sowjetdelegierte das von ihnen bisher 
ſo ängſtlich gemiedene Podium des Genfer Reformations⸗ 
ſaales, um vor einem illuſtren und geſpannt zuhörenden 
Publikum über die ruſſiſche Wirtſchaft und ihren Zuſammen⸗ 
hang mit der Weltwirtſchaft zu ſprechen. Zunächſt der 
frühere Finanzdirektor 28 au 


der 
t⸗ 


Sokolnikow. 


Er begann mit der Feſtſtellung, daß die Möglichkeiten 
wirtſchaftlichen Entwicklung Sowjetrußlands für das Wir 


ſchaftsleben Europas und der Welt im allgemeinen überall 


anerkannt ſeien. Alle Erörterungen der letzten Jahre hätten 
immer wieder auf die Beſprechung deſſen zurückgeführt, das 


Genua und im Haag den vollſtändige b 
der ſozialiſtiſchen Organiſation, wie ſie in Sowjetrußland in 
Angriff genommen worden ſei, vorausgeſagt und ein inter⸗ 
nationales kapitaliſtiſches Konſortium als einzige Mögllch⸗ 
keit der Wiederaufrichtung Rußlands bezeichnet. Das 
ruſſiſche Elend führt er ausſchließlich auf den Weltkrieg und 
die bewaffnete Intervention in genden Jahren zurück. 
Für Sowjetrußland habe der Weitirieg erſt im Jahre 1920 
fein Ende gefunden, während er im übrigen Europa ſchon 


1918 beendet war. Nur auf der Grundlage der ruſſiſchen 


Grundſätze der Staatsorganiſation ſei die 
größtmögliche Nutzbarmachung der ſchaffenden Kräfte 
des Volkes möglich geweſen, und nur ſo hätte man das wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklungsniveau der Vorkriegszeit erreichen 
und ſogar in vielen Wirtſchaftszweigen übertreffen 
können. Sokolnikow gab alsdann zum Beweis dafür eine 


Reihe von Ziffern und führte mit einem gewiſſen Triumph⸗ 


gefühl aus, daß trotz Mißtrauen, Feindſeligkeit und Kampf, 
von der die ruſſiſche Arbeit umgeben geweſen war, der Ser | 
ſamtwert der ruſſiſchen Produktion von 7 Milliarden 
Rubel im Jahre 1913 auf über 8 Milliarden Rubel 
im Jahre 1926/7 geſtiegen ſei (wobei er allerdings den Vor⸗ 
kriegsrubel dem Sowjetrubel gleichſtellte!). 
Das ganze letzte Drittel ſeiner einſtündigen 


über der Politik des alten Regimes, das durch Begünſtigun⸗ 
gen einer verhältnismäßig ſtarken Ausfuhr die wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte des Landes untergraben hätte. Die Politik 
der Sowjetregierung, jo erklärte er, muß im Gegenteil eine 
Periode verringerter Ausfuhr durchmachen, um 
in naher Zukunft zu einer beträchtlichen Steigerung 
der Ausfuhr zu gelangen, die auf der Steigerung 
der Produktivität in den Städten und auf dem Lande 
beruhen wird, „alles Dinge, die das alte Regime des Elends, 
des Hungers und der Klaſſenunterdrückung niemals hätte 
durchführen können“. Er hob hervor, daß die Sowjetrepu⸗ 
blik in den beiden letzten Jahren befriedigende 
Ernten gehabt habe, daß ſie aber trotzdem aus den ange⸗ 
gebenen Gründen ihre Ausfuhr nicht hätte ſteigern können 


und daß zu dieſen Gründen auch die Tatſache komme, daß 


nach der ſchlechten Ernte von 1924/25 das Land oh 8 
reichende Getreidereſerve geblieben iſt. Gegenwärtig betrage 
dieſe Reſerve 6 bis 7 Millionen Pud, was eine ausreichende 
Erhöhung der Reſerve bedeute, jo daß der Redner den Satz 
wagte: „Wenn die nächſte Ernte befriedigend iſt, ſo iſt eine 
gewiſſe Steigerung der Getreideausfuhr für den 
nächſten Herbſt vorauszuſehen.“ RE 
Für den inneren Gebrauch mußte Sokolnikow am 
Schluß natürlich eine Verteidigung 
das dank ſeinem Verzicht auf das Privateigen⸗ 
tum eine rationellere Wirtſchaft ermögliche. Wenn die 
Kriegsdrohungen gegen die Sowjetunion aufhörten, 
würde ſich der Erfolg dieſes 
ſuſtems erſt recht zeigen. Sowjetrußland kaun nach feiner 
Behauptung die Beſchuldigung, es treibe einen „roten 
Imperialismus“, nur mit Ironie betrachten, denn 
die Sowjetrepublik ſtelle nichts höher als den allgemei⸗ 
nen Frieden und er verſtieg ſich ſogar zu dem Bekennt⸗ 
nis, daß die Sowjetrepublik keineswegs an der Möglichkeit 
zweifle, das Nebeneinanderbeſtehen zweier ſo ver⸗ 
ie { ) Dieſe Nebepeinander- 
exiſtenz wird feiner Anſicht nach nach einer Reihe von Jah⸗ 
ren beweiſen, daß von den beiden Syſtemen das ſozjaliſtiſche 
Syſtem am beſten die wirtſchaftlichen Widerſprüche aus⸗ 
ſchaltet und die Entwicklung der produktiven Kräfte be⸗ 
günſtigt. { $ j 
Dieſer freundlichen Propagandarede Sokolnikoms folgte 


am Sonnabend nachmittag ein ſchärfer akzentuierter Vor⸗ 
ſtoß des Führers der Sowjetdelegation und Leiters des 


11 


Sbolenſki⸗Oſſinſki. 


— 


des Sowjetſyſtems geben, 


aus- 


ſogtaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 


man das ruſſiſche Programm nennt. Noch vor fünf Jahren, 2 
eitlän er, Hätten sie Ielteusen gatsmänner Europas in 
n Zuſammenbruchh 


i Rede it, 
eine Verteidigung des Sowjetregimes gegen⸗ 


Er begann mit der Berufung auf den franzöſiſchen 
Sozialphiloſophen Proudhon und behauptete, daß die 
Sozialphiloſophie unſerer Zeit zum größten Teil eine 

hiloſophie des Elends ſei. Er zog einen Vergleich 
en dem amerikaniſchen Textilarbeiter, der 60 bis 90 

ollar in der Woche verdiene, und dem chineſiſchen Textil⸗ 
arbeiter, deſſen Verdienſt bis 4 Dollar betrage. Dabei arbeite 
man in Europa und in Amerika normal acht Stunden, und 
in China alle ſieben Tage der Woche ohne Unterbrechung 
12 bis 17 Stunden. Daraus ergebe ſich die ganze Erbitte⸗ 
rung, die man in Hankau und Schanghai empfinde. 

Der allgemeinſte und einfachſte Widerſpruch ſei der un⸗ 
geheure Abſtand zwiſchen den Produktions möglich⸗ 
keiten der Induſtrie und der Kaufkraft der Märkte, 
deren Grund in der Verringerung der Kaufkraft der Ar⸗ 
beiter und der Boykott⸗ und Gewaltpolitik liege, die Län⸗ 


dern gegenüber praktiziert werde, wie Sowjetrußland und 


China. Der Gegenſatz, ſo betonte auch der zweite 
ruſſiſche Redner, der unvermeidlicherweiſe, wie er ſagte, 
während einer hiſtoriſch gegebenen Periode fortbeſteht, 
ſchließt die Möglichkeit einer praktiſchen 
Verſtändigung nicht aus. Deshalb habe der wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Boykott gegen Sowjet⸗ 
rußland in den letzten Jahren ohne Notwendigkeit die 
Verwirrung in der Welt geſteigert. Vor dem 
Kriege habe der Anteil des heutigen Gebietes Sowjet⸗ 
rußlands am Welthandel 4 v. H. betragen, 1925 nur 1% 
v. H., und zwar hauptſächlich wegen des Mangels an 
Krediten. g N 

Welche Maßnahmen ſchlägt nun der Moskauer 
Redner zur Verbeſſerung der Lage vor? Seine konkreten 
Vorſchläge ſind folgende: 2 

1. Annullierung aller Kriegsſchulden und aller Zah⸗ 
lungen, die auf den Krieg bezug haben, als einziges Mittel, 
die aus dem Krieg ererbten Widerſtände zu beſeitigen. 
Dieſe Annullierung wäre der größte Schritt zur Wieder⸗ 
herſtellung des Welthandels. : 

2. Erhöhung der Löhne der Induſtrie⸗ 
arbeiter, 

3. Wiederherſtellung des Achtſtundentages und 


Einführung des Sechsſtundentages in den Gruben und ge⸗ 


ſundheitsſchädlichen Betrieben. 8 

4. Vollkommene Gewerkſchaftsfreiheit. 

5. Einführung einer wirklichen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, Erhöhung der Steuern auf das Ein⸗ 
kommen der beſitzenden Klaſſen, Herabſetzung aller un⸗ 

roduktiven Ausgaben, Militarismus, Beamtentum, 
uxusgegenſtände uſw. 
Kam gegen die Preiserhöhung von In⸗ 
duſtriewaren, beſonders ſeitens der Kartelle. 

7. Abſchaffung aller Hinderniſſe für die Aus wande⸗ 
rung und Einwanderung. 

8. Abſchaffung des Protektorats⸗ und Mandats⸗ 
ſyſtems, Zurückziehung der Truppen aus den Kolo⸗ 
nien uſw. 

9. Einſtellung der militäriſchen Interventionen 
tn China, dem ſeine politiſche und wirtſchaftliche Freiheit 
wiedergegeben werden muß. 

10. Einſtellung aller Formen des wirtſchaftlichen und 
politiſchen Boykotts gegenüber Sowjetruß⸗ 
land und Herſtellung von Beziehungen, die auf der An⸗ 
erkennung des unvermeidlichen Nebeneinanderbeſtehens der 
beiden verſchiedenen Syſteme beruhen. Kreditgewäh⸗ 
rung an Rußland, wo dem ausländiſchen Kapital 
Konzeſſionen gegeben werden, techniſche Zuſammen⸗ 


arbeit und Austauſch der Erfahrungen mit Sowfetrußland, 


Verzicht auf alle Angriffe gegen die Inſtitutionen, die in 
Sowjetrußland mit dem ſozialiſtiſchen Syſtem, beſonders 
mit dem Außenhandel verbunden ſind. 

11. Vollſtändige Abſchaffung der ſtehenden Heere zu 
Lande und zu Meer, wobei Arbeiter⸗ und Bauernorgaui⸗ 
ſationen () die Liquidierung der militäriſchen Inſtitutionen 
übernehmen.“ 


Scharfe Zomſetnote an China. 


London, 6. Mai. (PA T.) Aus Peking wird gemeldet, 
daß die Sowjetregierung aus Anlaß der Verhaftun⸗ 
gen von ruſſiſchen Beamten der Pekinger Regierung eine 

n ſcharfem Tone gehaltene Note überreichen 
en in der es heißt, daß Moskau unbedingt entſprechende 
ritte unternehmen werde, ſollte man die verhafteten 
Ruſſen ebenſo behandeln, wie die unlängſt verhafteten 
chineſiſchen Kommuniſten. 


Streſemanns Polen⸗Politil. 


Berlin, 9. Mai. (PA T.) In einer Verſammlung der 
Deutſchen Volkspartei des Bezirks Weſtfalen, die in Bad 
Oeynhauſen abgehalten wurde, 5 telt geſtern Außen⸗ 
niniſter Streſemann eine Anſprache, in welcher er der 
Behauptung des „Temps“ widerſprach, als ob ſowohl die 
Deutſche Volkspartei, wie auch der Außenminiſter 
Streſemann ſelbſt innerhalb der Reichsregierung mit 
ihren Anſichten über die deutſche Außenpolitik iſoliert da⸗ 
ſtänden. Streſemann erklärte, daß ſein Name und ſeine 
Perſon mit der ganzen bisherigen Richtung der deutſchen 
Außenpolitik ſo eng verbunden ſeien, daß er nicht Miniſter 
in einem Kabinett bleiben könnte, das irgendeine grund⸗ 
fätzliche Anderung in dieſer Politik anſtreben würde. 
Auf dem Gebiet dieſer Politik kann der Minifter keine 
Ereigniſſe wahrnehmen, die auf eine Abweichung 
von der bisherigen Linie hindeuten könnten. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung habe bei ihrer Bildung ausdrücklich be⸗ 
tont, daß fie jede Revanchepolitik ablehne. 

Im weiteren Verlauf gab Streſemann folgende Er⸗ 
klärung ab: „In der Frage der Diskuſſion über das ſoge⸗ 
nannte Oſt⸗ Locarno kann ich betonen, daß unſer Ver⸗ 
hältnis zu unſeren Nachbarn im Oſten, im beſonderen aber 
zu Polen durch die in Locarno ſelbſt abgeſchloſſenen 
Abkommen geregelt worden iſt. Dieſe Abkommen be⸗ 
ziehen ſich ſehr oft nur auf Frankreich und Belgien, doch 
ihre vollkommene Bedeutung wird durch die mit un⸗ 
ſerem Nachbarn im Oſten abgeſchloſſenen Abkommen 
und das Schiedstraktat mit Polen verſtärkt, das in 
jedem Falle die friedliche Erledigung ſtrittiger Fragen 
zwiſchen den beiden Ländern ſichert. Eine ſolche Situation 
hat das neue Kabinett im Augenblick ſeines Entſtehens vor⸗ 

efunden und ſie dadurch bekräftigt, daß es die beſtehen⸗ 

en Traktate erneut anerkannt hat. Unſer Ver⸗ 
hältnis zu Polen ergibt ſich ſomit aus den Grundlagen, die 
de dadurch herausgebildet haben. 


Keine Negierungslriſe in Berlin. 
Eine Auslaſſung der „Germania“. 


Das Berliner Zeutrumsoragan beſchäftigt ſich mit der 
Darſtellung der politiſchen Lage durch die Preſſe der Oppo⸗ 
ſitionsparteien und erklärt: „Es ſcheint notwendig. zu be⸗ 
tonen, daß die Oppoſitionspreſſe den Differenzen innerhalb 
der Regierungskoalition zu große Bedeutung beilegt. 
Es iſt natürlich, daß in einer Koalition, die von den Deutſch⸗ 


nationalen bis zum Zentrum reicht, Gegenſätze vor⸗ 


handen find. Das find Schwierigkeiten, mit denen jede 
Koalitionsregierung zu rechnen hat. Die Politik der Regie⸗ 
rung iſt an beſtimmte Richtlinien gebunden. Jeder Verſuch, die 


Außenpolitik in andere Bahnen zu drängen, köunte zu 


in welcher 


einer Kriſe fuhren. Vasſelbe gilt für die Hauptfragen der 
Innenpolitik. Die Hauptſache iſt, daß die großen 
Linien der bisherigen Politik innegehalten werden, 
und das iſt bis jetzt der Fall geweſen. So groß 
die Schwierigkeiten auch ſein mögen, ſcheint uns kein be⸗ 
rechtigter Grund für die Annahme vorzuliegen, daß 
ſich eine Kriſe vorbereitet.“ g 
* 


Hier Kapitalismus — hier Sozialismus! 


Eine neue Parole des deutſchen Reichstagspräſidenten. 


Im „Vorwärts“ nimmt der Reichstagspräſident Paul 
Loebe in einem Aufſatz Stellung zu der Frage „Demo⸗ 
kratie und Sozialismus“. Intereſſant find die Ausführun⸗ 
gen, die Loebe über die Taktik der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei macht. Loebe iſt der Anſicht, datz die Parole „für den 
Schutz der Republik“ ihrem Ende entgegengehe. Die 
Republit erſcheine aus vielen Gründen durch gewaltſame 
Putſche nicht mehr bedroht. Heute und in der nächſten Zu⸗ 
kunft gelte der Kampf dem auch in der Republik ſich mächtig 
ausdehnenden, den Staat in jeder Form zunehmend beherr⸗ 
ſchenden Kapitalismus ſelbſt. Heute rücke die wirt⸗ 
ſchaftliche Seite des ſozialdemokratiſchen Kampfes wieder 
in den Vordergrund. Der Kampf für ſoziale Forderungen, 
für den Sozialismus übertöne den um formale Demo⸗ 
kratie und für die Republik. Der Trennungsſtrich gehe 
nicht mehr: hie republikaniſch — hie monarchiſtiſch, ſondern 
hie kapitaliſtiſch — hie ſozialiſtiſch, und in dieſem Angenblick 
wäre Oppoſition ſtatt Koalition die Taktik der Partei. 

Bemerkenswert iſt, was ſich Loebe von der Oppoſition 
der Sozialdemokraten verſpricht. Er iſt der Anſicht, daß die 
politiſche Erweckung neuer Volksſchichten durch die Kriegs⸗ 
erlebniſſe in den meiſten bürgerlichen Teilen ſozial ein⸗ 
geſtellte Flügelgruppen geſchaffen habe. Dieſe 
Entwicklung ſei ein Aktivum für die ſozialdemokratiſche 
Oppoſition. Loebe nennt in dieſem Zuſammenhang u. a. 
den Wirthflügel im Zentrum, die Jungdemo⸗ 
kraten und einen Teil der Anhänger der Deutſch⸗ 
nationalen, namentlich Angeſtellte, Unterbeamte, chriſt⸗ 
liche und Heimarbeiter. Zum Schluß ſagt Loebe, daß ihm 
die beſte Taktik der nächſten Jahre eine kräftige ſozial⸗ 
demokratiſche Oppoſition im Reiche ſcheine, wobei er jedoch 
nicht ſoweit gehe, Koalitionen auf jeden Fall und unter 
allen Umſtänden zu verwerfen. Die Koalitionen hätten den 
einen Vorteil, daß ſie den Sozialdemokraten die Ausbil⸗ 
dung, die Schulung und Übung von Kräften geſtatteten, die 
die Sozialdemokratie notwendig gebrauchte, wenn ſie eines 
Tages ans Ruder käme. 


Ritti in Acht und Bonn. 


„An dem deutſchen Volke iſt durch den Frieden 
von Verſailles ein himmelſchreiendes Unrecht 
verübt worden.“ Dieſer lapidare Satz ſtammt aus der Feder 
des Staatsmannes Franz Nitti in ſeiner Rb als 
Minifterpräfident des Königreiches Ita⸗ 
lien. Wie ſchwer mußte dafür dieſer Zeuge der Wahrheit 
büßen! Genau wie zur Zeit des M. T. Cicero iſt ſein Haus 
von einem erregten Volkshaufen unter Führung einiger 
Faſziſten ausgeplündert und verwüſtet die Möbel größten⸗ 
teils zerſtört und ſein Sohn, als er ſich der Brandſtiftung 
widerſetzte, halb tot geſchlagen worden. Nitti ſelber wurde 
aus dem Verzeichnis der öffentlichen Profeſſoren an der 
Univerfität Neapel, wo er über Nationalökonomie 
und Finanzwiſſenſchaft las, wegen Unwürdigkeit“ ge⸗ 
ſtrichen und gleichzeitig aller Rechte auf Gehalt und Pen⸗ 
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einen Auffatz gegen Muſſolinis Außenpolitik veröffentlicht. 
Die Drohpolitik Muſſolinis, mit Waffengewalt von der 
Oſtküſte des Adriameers Beſitz zu ergreifen, ſei vom Übel, 
wirke gemeinſchädlich für Europas Frieden. Die neuere 
Zeit erfordere andere Mittel und beſſere Me⸗ 
thoden für die internationale Politik. Friedlicher Aus⸗ 
tauſch der italieniſchen Induſtrieprodukte gegen die Boden⸗ 
früchte und das Vieh, Holz und Petroleum aus Großſerbien 
und Albanien: das ſollte die richtige Friedenspolitik Ita⸗ 
liens bilden. Wegen dieſer Kundgebung in einem „vater 
lanbsfeindlichen“ Blatte jollen jetzt dem ſeit Jahren vor 
ſeinem ſicheren Totſchlag flüchtig gewordenen Staatsmann 
F. Nitti auf Antrag des Diktators die Rechte eines 
italieniſchen Staatsbürgers durch den Spruch 
des außerordentlichen Gerichtshofes dauernd aber⸗ 
kannt werden. 


der e fit den Primas von 


* 


Rom, 9. Mai. Ein päpſtliches Konſiſtorium, in dem die 
Ernennung des Primas von Polen, Dr. Hlond zum Kar⸗ 


dinal erfolgen ſoll, iſt, wie aus vatikaniſchen Kreiſen ver⸗ 
ſichert wird, für den 7. und 9. 


uni einberufen worden. Die 
Korreſpondenten italieniſcher Zeitungen verſichern, daß den 
Kardinalshut nur der Primas von Polen, Dr. Hlond, 
ſowie Monſignore Sebaſtian Nicotra, der gegenwärtige 
apoſtoliſche Nuntius in Portugal, erhalten werden. 


Republik Polen. 


Projekte des Miniſters Moraczewfki. 


Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat der Regie⸗ 
rung ein Projekt über den Wohnungsbau vorgelegt. 
Eine beſondere Kommiſſion des Wirtſchaftsrates hat das 
Studium des Projektes in Angriff genommen. Miniſter 
Moraczewſki ſchlägt vor, daß die Hausbeſitzer nur 80 Pro⸗ 
ent der Vorkriegsmiete erheben dürfen, während die an⸗ 
ee 20 Prozent für den Wohnungsbau verwendet werden 
ſollen. ' 

Für eine außerordentliche Sejmſeſſion. 
Warſchau, 7. Mai. Der parlamentariſche Klub der 
Nationaldemokraten hielt geſtern eine Sitzung ab, 
beſchloſſen wurde, an den Staatspräſidenten 
heranzutreten, daß er auf Grund des Artikels 25 der Ver⸗ 
ſaſſung eine außerordentliche Seimſeſſion einberufe. Dieſer 
Antrag wird auch von den Chriſtlich⸗Demokraten 
unterſtützt werden. 


In den Ruheſtand verſetzt. 
Warſchan, 9. Mai. Der ehemalige Hauptkommandant 
der Staatspolizei Marjan Borzencki und der Wojewode 
von Stanislau ſind in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Kardinal Bourne in Warſchau. 


Warſchau, 8. Mai. Geſtern um 6,25 Uhr nachmittags iſt 
der Primas Englands, Kardinal Bourne, in Begleitung 
des Domherrn von Weſtminſter Cobte in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Der engliſche Gaſt wurde auf dem Bahnhof von 
Kardinal Kakowſki, Erzbiſchof Ropp. Biſchof Gall, Miniſter 
Niezabytowſki, dem Chef des Protokolls Grafen Przes⸗ 
dziecki, einem Vertreter der päpſtlichen Nunziatur, von 
Delegierten katholiſcher Organiſationen und Vertretern der 
Geiſtlichkeit begrüßt. 


Deutſches eich. 
Hindenburg — Urgroßvater! 


Am 4. Mai iſt Frau von Brockhuſen auf Groß⸗ 
Juſtin (Pommern) von einem Mädchen entbunden wor⸗ 
den. Frau von Brockhuſen iſt mit einem Enkel des General⸗ 
feldmarſchalls von Hindenburg verheiratet, der alſo durch 
das glückliche Ereignis in Groß⸗Juſtin zum Urgroßvater be⸗ 
fördert wurde. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Steuerkalender ür den Monat Mai. 


Im Monat Mai ſind folgende direkte Steuern zu zahlen: 
1. Im Laufe des Monats Mai die ſtaatliche Steuer von 
ſtädtiſchen und einigen ländlichen Immobilien für das erſte 
Quartal d. J. Bis zum 15. Mai die Umſatzſteuer des vor⸗ 
hergehenden Monats der Steuerpflichtigen der 1. und 2. Han⸗ 
delskategorie und der 1. bis 5. Kategorie der gewerblichen 
Betriebe, ſoweit dieſe ordnungsmäßig Handelsbücher führen 
und Unternehmen, die verpflichtet ſind, Geſchäftsberichte zu 
veröffentlichen. 3. Bis zum 15. Mai die Umſatzſteuer aus 
dem Jahre 1926 durch ſämtliche Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
betriebe, desgleichen der gewerblichen Unternehmungen in 
Höhe der durch Steuerzettel angezeigten Beträge. 4. Ein⸗ 
kommenſteuer von Arbeitnehmern, aus Penſionen und ge⸗ 
winnbringender Beſchäftigung innerhalb 7 Tagen nach er⸗ 
folgtem Abzug. Sodann ſind rückſtändige Vermögensſteuern 
und ſolche Steuern, für die den Steuerpflichtigen beſondere 
Steuerzettel mit dem Zahlungstermin im Monat Mai zu⸗ 
geſtellt worden find, ſowie geſtundete und in Raten zerlegte 
1 8 mit dem Zahlungstermin in dieſem Monat einzu⸗ 
zahlen. 


Aus Stadt und Land. 


* Argenan (Gniewkowo), 8. Mai. In Angelegenheiten 
der in den letzten Tagen auf dem hieſigen Bahnhofe und 
bei dem Juwelier Marcezewſki verübten Diebſtähle 
wurde unter der perſönlichen Leitung des Kreispolizeikom⸗ 
mandanten eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, 
was zur Folge hat, daß man den Dieben auch bereits auf 
der Spur iſt. Im Intereſſe der Unterſuchung werden fe⸗ 
doch die näheren Einzelheiten noch geheim gehalten. Die 
von den Dieben auf dem Bahnhofe gemachte Beute beläuft 


ſich, wie die Nachprüfung der Frachtbriefe ergab, nur auf 


ca. 30 zt, fo daß angenommen werden muß, daß die Diebe 
hier verſcheucht wurden. 


* Jauowitz, 7. Mai. Geſtern fand im Hauſe der Kauf⸗ 
hausgenoſſenſchaft eine Deutſche Wählerverſamm⸗ 
kung ſtatt, die außerordentlich ſtark von nah und fern be⸗ 
ſucht war. Es war unſer Abgeordneter Graebe erſchienen, 
der einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit der 
Deutſchen Fraktion im Sejm und über die allgemeine 
politiſche Lage erſtattete. Beſonders intereſſierten 
ſeine Ausführungen, welche er über den Stand der 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen machte, wobei er zum Ausdruck brachte, daß 


ein ſolcher Vertrag nur dann einen tatſächlichen Wert habe, 


en mit u up ee Eine oil 
reinigung aller Streitfragen 3 \ ö 
ſtaktfände. Zu den politiſchen Fragen, die ber 
legenheit unter allen Umſtänden endgültig erledigt werden 
müßten, gehörten vor allen Dingen „die Beſeitigung des 
Wiederkaufsrechts und die Anerkennung des Anerbenrechts, 
Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Polen und der Bauern⸗ 
bank, bzw. Mittelſtandskaſſe, endlich Durchführung des 
Wiener Vertrages, d. h. Klarſtellung ſämtlicher Staatsange⸗ 
hörigkeitsfragen, und damit auch völlige Aufhebung der 
Liquidationen, die nur zu einer Verbitterung und Vertie⸗ 
fung der Kluft zwiſchen den Nationalitäten führte“. Er hob 
dabei hervor, daß es ſelbſt im Intereſſe des polniſchen 
Staates läge, daß dieſe Mißſtimmungen beſeitigt und der 
innere Frieden hergeſtellt würden. Die Rückwirkung auf die 
Wirtſchaftslage Polens infolge der durch dieſe Verhältniſſe 
hervorgerufenen Unſicherheit ſei kataſtrvphal, und er müſſe 
mit Bedauern feſtſtellen, daß durch die bisher geübte Praxis 
ein Rückſchritt auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen Lebens 
feſtzuſtellen wäre. — Sämtliche Anweſenden folgten den in⸗ 
tereſſanten Ausführungen mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit und dankten dem Redner am Schluſſe für ſeinen feſſeln⸗ 
den Vortrag durch lauten Beifall. 


ak Nakel (Naklo), 7. Mai. Zugverſpätungen. Der 


allgemeine politiſche Be⸗ 
den raten 
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zum 8 Uhr vormittags in Bromberg von Erpel einlaufende 


Perſonenzug traf vorgeſtern mit 40 Minuten Verſpätung 
in Bromberg ein. Auf dem Güterbahnhof in Prondy 
ſprangen leere Wagen eines Güterzuges aus 
den Schienen und verſperrten die Hauptſtrecke. Auf halber 
Strecke hinter Pawlowke mußte der Perſonenzug ſtehen 
bleiben und ſchließlich nach Strehlau zurückfahren. 
Inzwiſchen war aber das Hindernis beſeitigt worden und 
das Gleis wieder freigelegt, ſo daß der Perſonenzug nun 
ungehindert weiterfahren konnte. — Geſtern traf der 
Gneſener Mittagszug mit über vier Stunden Verſpätung 
in Nakel ein. Kurz vor Exin war nämlich die Lokomotive 
ſchadhaft geworden und der Zug blieb auf der Strecke liegen. 

h Poſen (Poznan), 8. Mai. Tödlich überfahren 
wurde auf der Paulikirchſtraße in der Nähe der früheren 
Anſiedelungskommiſſion von einem Kraftwagen das 14jäh⸗ 
rige Mädchen Marta Wlazlo, Tochter des Oberreferenten 
der Landesverſicherungsanſtalt, als es ſich gerade auf dem 
Schulwege befand. Der Chauffeur des Kraftwagens be⸗ 
hauptet, daß die Bremsvorrichtung verfagt habe. — Einem 
bedeutenden Taſchendiebſtahl zum Opfer gefallen 
iſt auf dem Hauptbahnhof die Gräfin Zöltomffa geb. 
Fürſtin Sapieha, indem ihr ein Perlenkollier 
im Werte von 20 000 at und 800 zl Bargeld geſtohlen 
wurden. i 

fs. Wollſtein (Wolſztun), 7, Mai. Die Diebſtähle in 
der Umgegend nehmen kein Ende. In einer der letzten 
Nächte ſtatteten drei Diebe dem Beſitzer Redlich in Rekli⸗ 
nel einen Beſuch ab. Außer Schinken und Speck nahmen 
fie mehrere Gebett Federn mit. Durch heimtehrende Leute 
wurden ſie geſtört, doch gelang es ihnen, mit dem größten 
Teil ihrer Beute zu flüchten. — Am Donnerstag, 5. d. M., 
fand unter Vorſitz des Schulleiters Fiebig von hier in 
Tloki die Bezirkskonferenz des Rayon I ftatt, Die Lehr⸗ 
probe brachte eine Einführung der geographiſchen Grund⸗ 
begriffe nach dem Arbeitsprinzip für die Mittelſtufe. Das 
Referat behandelte die geographiſchen Hilfsmittel. Nach Be⸗ 
kanntgabe allgemeiner Verfügungen ſchloß die Lehrerver⸗ 
ſammlung. — Am letzten Donnerstag beſuchte der Super⸗ 
intendent Reiſel aus Neutomiſchel die hieſige Kirchen⸗ 
gemeinde und nahm eine Prüfung der Konfirmanden vor. — 
Am 1. Mai machte der erſt neugegründete Radfahrer⸗ 
verein Guſchin ſeinen erſten Ausflug. Füh um 6 Uhr 
ging die Fahrt geſchloſſen über Grätz, Urban owo, Buk 
nach dem eigentlichen Endziel Kuſchlin. Die Rücktour 
führte über Sontopp, Paprotſch, Kirchplatz Boruj nach 
Jablone. Unter der alten Lutherlinde hielt der Vorſitzende 
eine kurze Schlubaniprade, 


a u ie Zu zz 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 105. 


Bromberg, Dienstag den 10. Mai 1927. 


—dt Der Geſundheitsinſpektor Dr. Kryſzewicz aus 0,25 das Pfund. Kartoffeln ſind im Preiſe ungeheuer hoch 

Ommere en. Warſchau weilte in vergangener Woche in unſerer Stadt | gegangen, der Zentner koſtete 800. Auf den Gärtnerſtänden 

a und nahm im Beiſein des Wofewodſchafts⸗Geſundheitsrates | mehrt ſich die Zufuhr von Topfpflanzen, Schnittblumen, 

9. Mai. und des Polizeioberkommiſſars Parzybok Reviſionen | Stiefmütterchen, Tauſendſchönchen, Veilchen. Primeln u. dgl. 
R 8 5 in Hotels, Reſtaurants, Cafés, Friſeurſalons und öffent⸗ | Auf dem Geflügelmarkt war nur eine Gans, für die 11,00 
Oraudenz (Grudziadz). lichen Aborten vor, um dieſe auf ihren hygieniſchen Zuſtand und eine Pute, für die 15,00 verlangt wurden. Hühner 

i ; k zu prüfen. Im allgemeinen fiel dieſe Reviſion befriedigend wurden zum Preiſe von 5,00—6,50 das Stück angeboten Der 

2. Der geſtrige Sonntag brachte bei morgendlicher Kühle | aus — nur wurden die öffentlichen Aborte unter dem Rat⸗ Fleiſchmarkt war genügend beſchickt, doch ſind die Preiſe 
prachtvolles, ruhiges und ſonniges Wetter. Ein rechter [ haus beanſtandet! * = wieder etwas in die Höhe geſchnellt, worüber die Haus⸗ 


Frühlingsfonntag lockte die Scharen der Spaziergänger ins — d Wieder Poſtmarder? Ein Staniſtaw Sad frauen wenig erfreut waren. Es koſtete: Schweinefleiſch 
Freie, die zu Fuß, zu Rad, zu Wagen und Auto die Straßen | meldete bei der . daß ihm aus 3 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1.00.1, 20, Ham⸗ 
belebten. Beſonders beſucht war der Stadtwald, aber auch | amerikaniſchen Wertbrief 200 Dollar verſchwunden jeien. melfleiſch 1,10 das Pfund. — Der heutige Schweine⸗ 


der Autobus nach Rudnik war gut beſetzt. Die Bäume, ber |. Die Unterſuchur 3 markt war wenig beſchickt; auch herrſchte geringe Nach⸗ 
Die Unterſuchung ſoll ergeben, wo das 2 geitoblen frage. Für Abſatzferkel wurden 50—60 und für Läufer 80 


ſonders Birken und Kaſtanien, haben in wenigen Tagen | wurde. f st 
ganz erſtaunlich ſchnell ihr Blätterkleid angelegt. Die 3 bis 90 Zloty pro 1 5 N Mai 8 ner 
eg leuchten in der ſchneeweißen Fülle ihrer 72 AP vor a U 1 
üten. 6 8 ＋ 
* Gdingen (Gdynia), 8. Mai. Zu dem Brande der | Sträflinge Bernhard Betlewſki, 20 Jahre alt, 


z Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Butter, 5 : 
reichlich vorhanden, iel; A aber auf 40. 30, Eier 190] Markthallen wird noch gemeldet: Die ſchnelle Aus- Konrad Kolaſinſki, 10 Jahre alt, Staniſtaw Tuche ki, 
bis 2,00. Für Gemüſe zahlte man folgende Preiſe: Spargel dehnung des Feuers iſt darauf zurückzuführen, daß | 21 Jahre alt. Sie haben ſich in die Richtung nach Rypin 
1,50 2,50, Rhabarber 0,40—0,50, Salat 0,10—0,30, Spinat die niedergebrannten Gebäude vollſtandig aus Holz | begeben. Der vierte entflohene Sträfling (der Name iſt 
0,80, Radieschen 0,20. Für eine Gurke verlangte man 1,20 gebaut waren. Wie bekannt, ſollte die Halle ſchon im noch nicht bekaunt) it bei der Verfolgung durch einen 
bis 1,50. Von Geflügel waren Suppenhühner mit 5,00 —6,00 nächſten Jahre abgebrochen werden, da ſie auf einem Grund Kopfſchuß getötet worden. 
angeboten. Auf dem Fiſchmarkt gab es Aale zu 2—2,20, ſtand, der für den Markt⸗ und Repräſentationsplat be⸗ * Tuchel (Tuchola), 8. Mai, In Su cha u. einer Ort⸗ 
Schleie 1802,00, Breſſen 1,20—1,50. Von Pilzen konnte ſtimmt iſt. Das Gebäude ſelbſt, das dem Magiſtrat gehört, | ſchaft an der Kreisgrenze von Tuchel, ertrank das drei⸗ 
man Morcheln zu 0,40—0,50 das Liter bekommen. Der war verſichert. Sämtliche Standbeſitzer find nicht für einen jährige Töchterchen des Beſitzers Karwaſch. Das Kind 
Mearktverlauf war lebhaft. = Ne ende 7 Es iſt für die Pr für an Bo: Bee 7599 fiel 5 1 En En Ba 
j ; er bie, | nicht wohlhabenden Leute ein enormer aden ent Gehöft gelegenen, mit Waſſer gefüllten Graben, wo e 
z. Einen harten Urteilsiprud umgewandelt bat die bie ſtanden, der fie vollſtändig ruiniert., Sie haben außer der | umfam. 


% Dr, gun Seen „ln . 
ihr neugeborenes Kind ertränft, da fie keine Moglichkeit tab, | Athen Ir VVV en 

es erhalten zu können. Auch im Säuglingsheim war die 0 Hart wurden Brand stift i nicht je Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Aufnahme des Kindes abgelehnt worden. In äußeriter Ver⸗ = en. ſtiftung - „ Werfen (Warszawa), 8. Mai. Zu den rätfels 
zweiflung habe ſie dann die Tat vollbracht. Dafür war ſie eh Konitz (Chojnice), 8. Mat. Gerichtsſaal. Der [haften Ereignifſen Em Nofbtower 8 


zum Tode verurteilt worden. Nach Berufung an E i 2 2 ar ar 9 7 — Eee 
$ 15 ö een mehrmals vorbeſtrafte K. Calka aus Wyſchogrod wurde | nis nimmt der „Robotnit“ Stellung und ſchreibt: „Un⸗ E 
Fe Höhere Juſtanz wurde die Angelegenſcht zur Bat wegen Diebſtahls zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.] gewöhnliche Ereigniſſe finden im Strafgefängnis in Mor⸗ l 


f N eri zurü — 
e Te dichter fäute e e ee Hrielt — Fr. Kowalſki aus Goluſzue, angeklagt wegen Tabak⸗ | kotow ſtatt. Noch zwei Tage nach Ausbruch der Revolte 8 
welches auf ein Jahr Gefängnis Laue. f 2 ſchmuggels, wurde zu 1368 31 Geldſtrafe verurteilt. — war das Gebäude von Polizeiabteilungen umgeben, aus | 
SR | a 2 2 ; A. Bolle erhielt wegen eines Sittlichkeitsverbrechens drei | den Fenſtern erſchallen Hilferufe und fürdterlider 2 
2. Ein dreiſter Dieb. Ein und derſelbe Dieb macht ſeit] Monate Gefängnis und wurde außerdem zur Tragung der | Lärm. Vorgeſtern gaben die Gefängniswächter Gewehr⸗ f 
Monaten die Stadt unſicher. Er iſt der Kriminalpolizei | Gerichtskoſten verurteilt. ſchüſſe ab. Die amtlichen Communiqués berichten über eine 
wohl bekannt, da er ſich immer derſelben „Arbeitsweiſe be⸗ * Konitz (Chojnice), 8. Mal. Todesfall. Am Freie | Revolte von Strafgefangenen, angeblich wegen des ſchlech⸗ 


dient. Er fragt im ganzen Haus nach angeblichen Schnei⸗ 5 f Zn H 
Stickeri Jtag nachmittag war der Sohn des Ziegeleibeſitzers [ten Brotes, und erklären, daß der Staatsanwalt das Brot 
— — — ee le Tele Schweitzer an der Danziger Chauſſee mit dem Be⸗ für gut befunden habe uſw. Geſtern dauerte noch der 
Tätigkeit Offnet mit bewundernswerter Schnelligkeit alle arbeiten des Feldes beſchäftigt. Plötzlich gingen die Hungerſtreik fort. Alles das hat keinen Zu⸗ 
5 8 Pferde durch und raſten der Stadt zu. Als der Vater ſammen hang. Die Strafgefangenen ve r⸗ 


Schlöſſer und nimmt Kleider und Wäſche (aber gewöhnlich or z 856 - : 9 . 
2 un I ſab, daß der an der Säemaſchine beſchäftigte Sohn in Ge⸗ anſtalten ſehr, ſehr ſelten Revolten. Eine 
CCCCCCCVCGͤß%%%C %%% % He ungahniteitin aß 
0 i eig a | zum Opfer fiel. \ ohne Grund zu veranſtalten, ſieht 5 9 
CCCC%C % STINE Serie ct are dr 
dem er vor einigen Wochen fein Glück im Marienheim ge⸗ markt, begünſtigt von ſonnigem Maiwetter, brachte recht [tiſchen Häftlinge. Die Revolte einer großen An⸗ 8 
ſucht, hat er letzthin einem Profeſſor am Gymnaſium einen viele Leite zur Stadt. Auch die Nachfrage war gu. Kun zahl von Gefangenen, eine Revolte, di amd male Cr ; 
größeren Geldbetrag ſowie eine ganze Sammlung ſchönſter toffeln werden ſedes mal teurer, heute koſteten ſie 66,50 dauert, Gewehrjalven, — das ſind unnormale Er⸗ 5 
Krawatten aus der geſchloſſenen Wohnung geſtohlen wäh⸗ der Zentner. Butter war genügend angeboten und brachte ſcheinungen. Vor allem hat die Offentlichkeit das Recht, zu 4 
rend nebenan die Wirtin zu Haufe mar. Da der geriſſene | 22,60, Eier 1,8000, Hühner 46,00. Fiſche: kleine | erfahren, was überhaupt geſchehen iſt. Wir verlangen von r 
Dieb mit äußerſter Unverfrorenheit arbeitet, ſeien alle Woh⸗] Hechte das Pfund 1,40, Barſe 1,00, Plötze 0,60, kleinere | den Behörden, vom Juſtizminiſterium Anfklärungen, Wir | 
numgs inbaber gewarnt. Hoffentlich gelingt es bald, dieſen Karauſchen 0,40, Flundern 0,40—0,50 das Pfund. — Auf verlangen die ganze Wahrheit. Nach dieſer Stimme i 
N einzufangen. f N | dem Schweinemarkt herrſchte wieder ein recht reges des „Robotnik“ zu urteilen, hat der Mokotower Fall wohl 
Wo (urchgehende Pferde am Wagen der Firma Jever Leben, Ferkel wurden in Menge angeboten, morgens zu ſeine myſteriöſen Hintergründe. 3 
überfuhren in der Culmerſtraße einen die Straß Aber: 2-28 a1. den Se c& WERDEN aM eines ee banal ee ee 8 
unden Arbeiter. Demſelb den beide Bei Später fielen die Preiſe auf 2025 al. Sechswöchige und d äſidenten hingerichtet. Geſtern wurde bier 
are 81 e e b e Stadtiſche ältere Tiere koſteten je nach Güte 30-40 fl, größere zum | Valaſzegpk, einer der Mörder des Lodger 
een. Den Schwerverletzten brachte man ins Städtiſch. ] Mäſten 60 zi das Stück — Die ſtaatliche Oberförſterei | Stadtpräſidenten Eynarſti, wie ſchon gemeldet, 1 
9 Ke nhaus. ee wee dee en e ‚em Kabinen am 10, d. M. von 9 Uhr ab im Lokale | sum Tode verurteilt. Das vom Verteidiger des Ver⸗ 
1 ! Die aM nun MON Tat, eins UN Grabe in Rheda Brennholz für den Lokalbedarf; am urteilten an den Herrn Staatspräſidenten gerichtete Be⸗ 5 
| Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. Pr 1 I 5 wi . 5 az 5 7. gm 17 „ 2 rn von dieſem a — 
Bühne Grndziadz. Da der Andrang nach Eintrittskarten olz aus den Schutzbezirken Kempin un ge und am alaſzeozyk wurde daher heute früh hingerichtet. 
* ee Mittwoch, Er 11. Mai d. J., ſtallfindenden Brom- | 16. d. M. im Lokal Mielke in Luſin aus den Forſtbezirken * Lodz, 8. Mai. Eine blutige Familien⸗ 3 
berger Operetten⸗Gaſtſpiel „Ein Walzertraum“ ein ſehr großer | Tempe; und Luſin Brennholz. Händler werden zugelaſſen.[tragödie ereignete ſich in der 6. Sierpniaſtraße Nr. 78. 
N iſt, dürfte es niemand verſäumen, ſich dieſe entzückende Strausſche] Verkauf gegen Bargeld. Dort ſchnitt die Frau Stefania Ja w orſka ſich ſowie 
5 z - 8 . a Schwetz (Swiecie), 7. Mai. Der heutige Sonn⸗ | ihrem 3%jährigen Töchterchen Maria die Kehle mit 1 
a Br a En An 11 ich um T.a ‘ (6608 * abend⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und zu⸗ [einem Küchen meſſer durch, worauf der Tod bald 5 
geen P 5 friedenſtellend beſucht. Es war genügend Butter vorhanden,] eintrat. Die Frau hatte dem Manne ungerechterweiſe oft 
— — für die anfangs 2,40, ſpäter 2,60 pro Pfund bezahlt wurde. Eiferſuchtsſzenen gemacht, ſo daß er bei Nachbarsleuten 
Eier wurden mit 1,80 die Mandel bezahlt. Es koſtete ferner: wohnte. Als die Frau die von ihm geforderte Heraus⸗ 


2 Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,00 das Pfund. Die fortſchrei⸗ gabe des Kindes verweigerte, ſchickte er jede Woche zur 

0 Thorn (Zorum). 1 tende Jahreszeit bringt reichlich Gemüſe; es koſtete: Spinat Erhaltung desſelben Geld. Schließlich forderte er das Kind 

dt Ein Radioſender für Thorn? Wie der „Iluſtr. 0,60, Rhabarber 0,60, Spargel als Neuheit 3,00 das Pfund, aber doch und drohte, es mit Gewalt holen zu wollen. Als 
Rurjer Krakowſki“ aus maßgebender Quelle erfahren hat.] Salat drei Staudchen 0,40, Schnittlauch eine Staude 0,20, | er wiederkehrte, fand er Frau und Kind als blutüber⸗ N 
fol hier demnächſt ein Radioſender errichtet werden. ** Radieschen 0,25 das Bundchen, Zwiebeln 0,40, rote Rüben | ſtrömte Leichen vor. * 


eee 

Thorn. Graudenz. 
= B ET ER 1 
2| Annahme „von, Peblahen Rs e Beeren ee 

2 aller Art zur 35 jährig. Spez. |... nun. : anien U 

1 1 j 1 t, & 00 für ſämtliche im Fach 7 7 N 
8 een Saba ade en ee Bu Aufbewahrung 3 — — 8 Porte age vorkommenden Arbei-] Platin, Uhren, Ketten, Ringe, Gold- f 
guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Schwager für den Sommer gegen Mottenfraß. Gleich Grams Grudziadz? ten von ſofort geſucht. U. Gilbergeld, Schmuckſachen u. Double f 
und O zeitig find die mir übergebenen Sachen gegen (Graudenz), Fernr. 616. Fr. Thiele, alte Zahngebiſſe (auch gebrochene) 


[euer und Einbruch verſichert. Dachdeckermeiſter, 


nel x 
Jakob A ee 0 


42. o 
Eissehränke Zeichenpapier Feng. tte de beet . 
n verschiedenen Größen in Bogen und Rollen „, Deutſche Bühne, Orudzindz . 
haben ständig am Lager}, Diftmann, T. z 0. p.| Mine Yen öcmendenue 
Falarski$ Radaike| Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. Hperetten⸗Gaſtſpiel der deutschen Bühne 
Tel. 561 Torun. Tel. 56 1, o Pydgosztz 


im 74. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an, um ſtille Teilnahme 
bittend, im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Felske. 


Grebocin, den 7. Mai 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. den 11. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, von der Kirche aus ſtatt. 6207 


Schutzverband ſelbſtündiger Kaufleute 
| zu Grudiadg. „Ein Walzertraum“. 
Donnerstag. den 12. Mai 1927, DPyerette in 3 Akten 
3 abends 8 Uhr. 5 von Felir Dörmann und Leopold Jacobſohn. 
im Saale des „Goldenen Löwen“ findet Mufit von Oskar Straus 
die ordentliche R . . 
N 75 u er daß mean alen 5 ui — . 
x 195 empfiehlt ſtets Il | eſe Aufführung wiederum pün 
Peg DDR unſer langjähriger Tagespreiſen. Haup eriamm ung um 7 Uhr beginnt. — 
0 8 empfiehlt gr. Tee en ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder bier- Eintrittskarten im Geihäftszimmer 
Dar a durch einladen. Bei der Wichtigkeit der Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Jakob Felsle 


nach längerem Leiden im Alter von 73 Jahren in 
die Ewigkeit abgerufen. 

Seine treue Arbeit auf kirchlichem und genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete trug viel zur einſtigen Blüte 
unſeres dörflichen Gemeinweſens bei und ſichert ihm 
bei uns treues, dankbares Gedenken. Auch war er 
Vielen ein lieber Freund. 


Der Gemeindelirchenrat Gramtſchen. 


Beckherrn, Pfarrer. 67¹¹ 


orun, 2 > A 
Wh T — 8 
Torun u Wolfshund Rüde) Dir, ſich durch die letzte Beitragsauittung 
Stary Anek 28. 1½ ährig. Pracherpl., 9 gesordnung: 725 w etz E 
— — — 


verkfl. Friſch, Schloßſtr. ga resbericht. 
a 


2 ͤ ˙· ü 10, 1. enbericht und Voranſchla 

Jay, A 9. 

i St eſetze u. Erfahrun bei Sonntag, den 15. Mai, 8 Uhr abends 

Verband Deuticher Aatholilen dae, Steer ir E Serge au 
Ortsgruppe Torun 4. Jufammenſchluß der kaufmänniſchen 

Donnerstag, den 12. Mai er., abds. 8 Uhr. 


findet im Saale des „Deutſchen Heims“ ein — 3 Ne itationsabend 


0 . Porſtands⸗Wahl. R 
. eee end . beneiden pon Ftäulein Gertrud Maas⸗Danzig 


Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder dringend wennn umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen eins 
erforderlich. Gäſte willkommen. 8811. nm nenne heimiſcher Kräfte. Eintritt 1 2, Schüler. 50 gr. 


1. 
2 
3. 


Bom Weltgetreidemarlt. 


Die Marktlage für Getreide — nach den Beob⸗ 
achtungen des „Berl. Tagebl.“ — hat ſich im Fortſchreiten des 
Frühlings völlig anders entwickelt, als der geſamten 


Weltverſorgung nach und angeſichts der bisher nicht ungünſtigen 
Deiterentwicklung der Saaten angenommen worden war. Der 
Druck auf die Preiſe, der insbeſondere von dem Aufgehen 
der kanadiſchen Oſthäfen erwartet worden war, iſt bisher wenigſtens 
nicht eingetreten, wenn auch die polfreien kanadiſchen 
Exporteure in der letzten Zeit gelegentlich; größeres Entgegen⸗ 
kommen zeigen. Im allgemeinen aber iſt die europäiſche 
Sanflı ft dauefnd groß genug, um die Preife zu halten, um 
ſo mehr, als in den letzten beiden Wochen die Weltverladungen 
ſtärker abnahmen und gleichzeitig einzelne Fachſtatiſtiker ihre 
Schätzungen des Weltbedarfs um 10 Prozent und mehr in die 
Höhe ſetzten; die Rechtfertigung für dieſe weitere Erhöhung finden 
ſte wohl darin, daß Länder, die ſonſt kaum als Käufer auftreten, 
wie etwa die Tſchechoflowakei und Polen, aber auch die 
Nandſtaaten, größere Mengen an ſich ziehen. 
Trotzdem wird abgewartet werden müſſen, wieweit ſich der⸗ 
artige Ziffern vealifieren; es war zuletzt von 100 Mill. Quarters 
die Rede, gegen eine urſprüngliche Schätzung von 87, die inzwiſchen 
bereits einmal erhöht worden iſt. Denn um Überraſchungen han⸗ 
delt es ſich dabei nicht, wenn man etwa von Polen abſieht: die 
Nandjtaaten, Böhmen und die ebenfalls gelegentlich in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang genannten ſkandinaviſchen Länder ſind ſtets Zuſchuß⸗ 
gebiete, mit denen der Weltmarkt rechnet. Der polniſche Zu⸗ 
ſchußbegehr allerdings geht über die urſprünglichen Schätzun⸗ 
gen zweifellos hinaus und beeinflußt die Weltmarktſtimmung um 
ſo mehr, als er in der letzten Zeit beſonders dringend auf⸗ 
tritt. Das Land zieht über die öſtliche und die weſtliche Landgrenze 
laufend nicht unerhebliche Mengen an ſich, und es iſt als wahr⸗ 
ſcheinlich anzunehmen, daß auch der in den Meldungen unſeres 
Londoner Wirtſchaftsberichterſtatters gelegentlich als ſo beſonders 
ark auftretend hervorgehobene deutſche Bedarf zum Teil 
Kommiſſionsware für polniſche Rechnung darſtellt. 
Denn Polen wie die Tſchechoflowakei kaufen häufig durch deutſche 
Kommiſſionäre oder im Tranſit über deutſche Häfen. 

Die Nachrichten über die Felder lauten, in Deutſch⸗ 
land wenigſtens, auch weiter im allgemeinen ziemlich günſtig. 
Das „Aprilwetter“ hat allerdings die weitere Entwicklung der 
Saat gehemmt, aber dieſe war ſo weit vorgeſchritten, daß ſolche 
Hemmung höchſtens erwünſcht kam. Hier und da mag ſich auch die 
Frühjahrsbeſtellung verzögern, aber das hat vorläufig keine weſent⸗ 
liche Bedeutung, ebenſo wie die nicht mehr ganz ſeltenen Nach⸗ 
richten über Hochwaſſerſchäden. So ſchwerwiegend dieſe für den 
Einzelnen und für einzelne Bezirke ſind, den Einfluß auf den 
n wird man ziemlich gering einſchätzen dürfen. 

Ahnliches gilt wahrſcheinlich auch von den Meldungen über die 
Hochwaſſerkataſtrophe im Miſſiſſippitale in der 
Union. Dieſe Meldungen ſind ſehr freigebig mit Millionenziffern, 


aber einerſeits wird ein großer Teil der überfluteten Felder nach 
Abzug des Waſſers wohl wieder beſtellt werden können, anderer» 
ſeits verteilt ſich der ſchließliche Ausfall auf die verſchiedenen 
Früchte, alſo auf ein gewaltiges Geſamtareal, und wird ſchließlich 
gegenüber den anderen erntebeſtimmenden Faktoren wohl an Be⸗ 
deutung faſt ganz zurücktreten. Die amerikaniſchen Börſen ſcheinen 
die Lage ähnlich zu beurteilen, denn die Preis veränderungen ſind 
per Saldo trotz gelegentlicher ſcharfer Schwankungen recht gering. 
Für dieſe Schwankungen aber dürfte der Hauptgrund in der, wie 
es ſcheint, neu erwachenden ſpekulativen Aktivität an 
den 1 des Landes zu ſuchen ſein. 

Auch für Kanada muß man mit einer gewiſſen Ver zöge⸗ 
rung in der Feldbeſtellung infolge der (auf der ganzen 
nördlichen Halbkugel herrſchenden) Wetterungunſt rechnen. Dort 
wiegt ſie etwas ſchwerer, weil der kanadiſche Sommer ſehr kurz 
iſt; da aber der größte Teil des dort gebauten Sommerweizens 
eine Vegetationsperiode von rund 110 Tagen hat, ſo könnte er 
immerhin auch bei verzögerter Beſtellung noch etwa Ende Auguſt 
reifen, zu einer Zeit aber, in der die Gefahr von Schnee und 
Fröſten noch nicht beſonders groß iſt. — Die Lage in Indien 
ſcheint ſich mindeſtens nicht verſchlechtert zu haben. — Die Berichte 
aus den europäiſchen Ländern lauten meiſt ganz günſtig. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Mai. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 37,50 — 60,50, Roggen 51,00 — 52,00, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 83, 5086,50, Roggenmehl 1. Sorte 0% inkl. Säcke) 73,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 75,00, Gerſte 42.00 — 44,00, Braugerſte prima 
— bis —, Hafer 43,00 44,00, Viktorigerbſen — bis —, Feld⸗ 
erbſen — bis —, Sommerwicken 3200 — 34,00, Peluſchken 29,50 
bis 31,50, Serradella —,— bis —,—, Weizenkleie 34.50, Roggenkleie 
37,00 38,00, Eßkartoffeln (aufw. b. 2 Zoll an) 9,50—10,50, Fabrikkart. 
16proz. —,—. blaue Lupinen 22,00 — 23,50, gelbe Lupinen 23.50 bis 
25,00. — Tendenz: anhaltend. — Bemerkungen: Gelbfleiſchige Eß⸗ 
kartoffeln über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom Mai. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. 1 Goldmark. Weizen 
märk. 309—312. Mai 306, Juli 309—299, September 270. Roggen 
märk. 273,00 — 277,00, Mai 276, Juli 261°/,—261,00, September 230. 
Gerſte: Sommergerſte 240 — 200, Futter- und Wintergerſte 225 
bis 235. Hafer märk. 241—245. Mai 244, Juli 539 —238 / Sep⸗ 
tember —,—. Mais 192-195. Weizenmehl franko Berlin 37 , —38 /. 
Roggenmehl franko Berlin 36.50 —38,00 Weizenkleie franko 
Berlin 15,75 bis —.—. Reale franfo Berlin 17,25 bis 17,50. 
Raps —, Leinſaat —.—. Viktoriaerbſen 42,00 —58, 00, kleine Speiſe⸗ 


er ojen 27-30, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 21,00 — 24.00. Lupinen blau 14.00 — 15,00. 
do. gelb 15,50 17,00. Serradella neu — bis —. Rapskuchen 15,50 
bis 16,00. Leinkuchen 19, 70 29,00. Trockenſchnitzel 13,60— 13,80. Soya⸗ 
ſchrot 20,00 20.50. Kartoffelflocken 34,30—34,30. — Tendenz für 
Weizen matt, Roggen matt, Gerite ſtill, Hafer matter, Mais bes 


hauptet. 
Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 6. Mai. 
am hieſigen Schweinemarkt ſind unverändert. 
gewicht bei Tieren bis zu 130 Kg. wird Zt. 2,35— 2,50, über 130 Kg. 
2,50— 2,80 gezahlt. Die Zufuhr beträgt gegen 1000 Stück. 

Berliner Biehmarkt vom 7. Mai. Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 2007 Rinder, (darunter 646 Ochſen, 458 Bullen, 903 Kühe 
und Färſen), 1730 Kälber, 4550 Schafe, 8628 Schweine. — Ziegen. 
54 ausländiſche Schweine, 1244 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht in K 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 60-61, b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 50-52, d mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35-45. Bullen: a) volle 
fleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-56, b) voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52-53, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 50—51, gering genährte 47—48, 
Kühe: a) jüngere vollflei chige höchſten Schlachtwertes 46-50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 38—44, c) fleiſchige 30-35, 
d) gering genährte 22—26. Färſen n a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 58—60, b) vollfleiſchige 54—56, 
c) fleiſch. 4850, Freſſer: 4146. 

Kälber: a) Doppellender feinfter Maſt ——, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 70—87, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 50-63, d) ge⸗ 
1185 Maſt⸗ und gute Saugkälber 40-48, e) geringe Saug⸗ 
älber ———. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 

malt —.—, 2. Stallmaſt 62—66, b) mittl. erg: ältere 
Maſthammel und gut genährte, junge Schafe 53—60, o) fleiſchiges 
Schafvieh 40—50, gering genährtes Schafvieh 25—35. 

Schweine: a) Fettſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —.— 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 57—58, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 56—57, d) vollfleiſch. von 160—290 Pfd. 
54—55, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 52—53, f) vollfl. unter 120 Pfd. 

—, 8) Sauen 51—53. — Ziegen 

Marktverlauf: Bei Rindern, ältern ruhig, gute Kälber ge ⸗ 

ſucht, Schafe glatt, Schweine lebhaft. 


Die Notierungen 
Für 1 Kg. Lebend⸗ 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Bei 3.1.6. Stellung al 
Wirtin. 


Stochmalin, das 30 Jahre bewährte 
Magen-Hausmittel bei Sodbrennen, Auf-] gin im Kochen, Baden, 
stossen, Druckgefühl, Säureüberschuss, | Einwecken u. allen Ars 


Uebelkeit, Verdauungsschwäche. 
Grosse Schachtel 5.— 21. 


Dr. Gebhard Co., Danzig. 


unter 3. 6732 


klelengeſuche 
Inspektor 


J. mittl. Jahr., durchaus 
erfahren in der Land⸗ 
wirtſchaft, ſowie Vieh⸗ 
put. ſucht ſofort oder 
päter Stellung. Gute 
Zeugniſſe u. Empſehlg. 
zur Seite. Herr., denen 
es an einem tüchtigen 
Wirt gelegen iſt, wollen 
bitte Angeb. richten an 
20 5 
Petrowo 3 


Landwirt⸗ 
Eleve 


Jae den ea Fer ber Sohbrante 


polnſſch. Gütern, gute e 

ala mer Leit bitte u. U. 3598 an d. 
U 2 3 . 

des Beſitzers von ſofort Selchlt. d. Ztg. einauf, 


gültig. Op Geg. gleich» Oberſchweizer, 
5 11755 ee von Kind an b. Fach, mit 20 
Geha 18ſt. d . Zeitg. 
8 f langi. gut. Zeugniſſen, 
uche für meinen ſſucht von iofort od. ſpät. 
Sohn, der die polniſche Stellung inPommerell. 


u. deutſche Sprache 
beherrſcht u. die landw. Sen ee 


Eval., militärfr., kräft. 


Müller 
22 J. a., m. elektr. Motor 
vertr., ſucht von ſof. od. 
J. Juli Dauerſtellung. 


ſucht Stellan 


Walis, 


m. Landarb. angenehm.] D 
Szeroka. 


Off. unter 3. 6623 and. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Junger, 


Müllergeſelle 


tüchtig im Fach, ſucht pollſommnungt. 


evgl., ſucht vom 1 


e erwünicht. © 


ind zu r 
Waldemar Gerth. 
22] Liszlowice, p. Rojewo 
pow. Inowroclaw. 


Suche Stellung als 


Hochbautechniler 


5 N N Büro: 
hilfe oder in ähnl. 


Hifene Stellen 


verheirateten 


orgen große 
Heere tisch aft. 


Berückſichtigung. 
Meldung. unt. O. 65 


Fräulein ee 


5825 beiten erfahren. Offert. 
an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


—ͤ—ä— —— — ͤ J. Ha— ů— 
ſchneiderin arbeitet billig 

Damen Kleider, Bluſen, Mäntel ꝛc. K . l Ul 

—.—— 128 Sienkiewicza 32, 2 Tr. 


Erfahrener, 


für bald nach Torun 
N Kenntniſſe Der 


zur Führung der Wirt⸗ 
ſchaft in frauenloſem 
Hauſe, am liebſten aufn 
Auch als allein. Geſelle 85 Lande. Angeb. u. 


J. 
2 Wallis, Torun. 3822 


Gehaltsanſprüch. unt. 


jähriger Beſitzertochter 


15.6. innen: 
aus» 
von ſofort oder jpäter| halt. 5 chluß 
fl. Zuſchx. 


Görg, pow. Toruf go Frau Rittergutsbeſitzer Sondermann, 


Von ſofort wird hass 
tüchtiger 


Suche z. J Juli einen 
älteren, energiſchen, un⸗ 


Beamten ene 


der der poln. Sprache]! 
in Wort und Schrift 
nem I für 1 


Tiſchlermeiſter, Of 
Einen tüchtigen 
Bewerber m.nurerſt⸗ 
0 eee find. 


* 


Landw. Beamter 


Slevgl,, mit Bine In 
5jähriger Prax. geſucht 

zum1.$uni1927.3 
nisabſchrift. u. Lebens» 
lauf einzuſenden. Geh. 

monatl. 7 Str. eher 
F 
2 eten. 


15 meine 


3 uli d. 


Ein jüngerer 


Muffergeſele 


1 00 7 ſofort melden 
Wyr wa Iyn, Teres pol, 
powiat Swiecie. 


A. Ziehm, Smetöwto, 


pa. Smetowo. 
tüchtiger 
Laborant 


(September) 


Erzieherin 


m. Zeugn.⸗Abſchrift. u. 
5086 an Ann.⸗Exp. 


Son Gymnaſium jowie ee 


2 
N m Pf 2 A erteilen können. Bedingung pol⸗ 


m. eig, Handwerkszeug. 
ten an 3832 unter R. 6716 an die d t 
Gesche delt. dieter 319. Schmiedemeiſter Lenz, 


niſche Unterrichtsgenehmigung. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften. Bild und e 


erbeten an 


Przyborswko — Szamotuty, Poznan. 


Sulmagergefel u: 


1 Lehrling geſucht. ärtner 


Zbozown Rynek 10. geſucht. Zeugnisabſchr. 


u. Gehaltsanſpr. ein⸗ 
ſenden an Frau Hude, 
Rzeczkowo, pow.Torun. 


che Möbel ſtellt jo-|GOhN adjtbareritern 

fort ein esıılfarnın das Schmiede⸗ 

L. Kaldowakl, handwerk erlernen. 
e. 


Erſtllaſſiges 


Schmiedemeiſter 
Adam Lichnerowicz,. 
maden deer, 6500070000 


4, 5-6⸗Zimmerwohng. 


Maler⸗ 
Gehilfen 


fen. K. Wetz 


Keim unweit Berlin. amerikan. Ver a 
und nähere 15 7 9 5 6705 11 6X bereift, gut er- 
che Taxe: 450000 Mk., Preis: 350 000 Mk. halten abzugeben. 

a 19 poſtlagernd Berlin ⸗Schöneberg. v. Koerber, 


Muplengrundſtüg . reit. Yanzia 


Marzipanmaſſe⸗Fabri 
kation erwünſcht. Ang. Suche zu Anfang des neuen Schuljahres 8 Kuna „Daſſer u. Motor, u. Motor, 
geh. Bäckerei, billig, bei 20000 Guld. Anzahl. 
u zu verk. 


mit vollem Ausſchank, Ge ellſchaftsſagl, Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern, Zu 
Gulden Anzahl. ſof. zu verkauf. Rathenow, 
Danzig. Tel. 236 84. Vorſtädt. Graben 21. 8885 440 Volt, Gleichſtrom, 


Zu ſofort unverheirat. Junges Mädchen zur 
ſelbſttätiger Hilfe im Haushalt für 
den Vormittag verl. 
„|3lonia 5, part. t. as01 


An⸗k. Verkäufe 


Konfitüren⸗ 


in beſter Lage einer 
Grenzſtadt, preiswert 
zu verkaufen. Offerten 
unter S. 6717 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Angebote zu richten an Haus: Grundſtüd 


eine Wohnung frei, bei 

Woh 93 i, b 
Anzahl. 
natowo, pow. Chelmno ſſehr günftig zu verkau⸗ 
er, Bydg., 


9/24 P. S. 


Adler 


eee 


Koerberrode, 
p. Plesewo.. 6378 
pow. Grudzigdz. 


Ara, Land, ſord aut. 1 neuer Rollwagen 


von 20 bis 30 Zentner 
zu verkaufen. 388 
Grunwaldzta 122. 


Rathenow. Dansig. Tel. 23684, 
Vorſtädt. Graben 21. 


S ne: % Suche von jofort oder Fer It. 9 
A „ ae ger Aeflall.⸗ Huld. NDR] lektro⸗ 


ehör, frei, bei 20.000 


Motor 258. 


zu kaufen geſucht. 


Kartoffeln] RN. Preuß, 


5 Torun, 6659 
5/4 Zoll aufwärts, gutkochend Lazienna Nr. 26. 
kauft alle Sorten 9 Druds 
RER JGeldſchrank, annarat 
Bernhard öchlage, Teige 2. (Keblmaſchine, _ Bier 


apparat, Kallsebrenne; 
zu verk. Woll! Wollmarkt 2. 


Klein. Heagebauet 


verkauft ſehr billig 
3561 Jasna 8. Ir. 


Wir kaufen laufend 
gut erhaltene 65% 


Yeliannen 


von 10-60 Ltr. Inhalt 


424 22 


Frühreiſe 
Merino 


(Merino précoce) 


30 Mutter⸗ 
ſchafe 


Stück 90 2ʃ, aus erſt⸗ 


Gut eingeführtes 


geſchäft 


— 


„Schneiderin 


n fich melden 3897 


3486 klaſſ. Gebrauchsherde 
abzugeben, 67 


Dluga 41. Tel. 1013. 6701 


ae beſucht hat, v. Sberſchweizer. Szere⸗ 


Papier⸗ 


d. D. Gelchlt. d. Sta. erb. ſtellt von ſofort ein 0704] 


„Miginalſchweſel⸗ 


Juni Stellung als powice p. Wolkowo = 5 
g 13 , Deutſchſtämmiger Pole 
bal 1 — PR. e ber 1 gut 1927 Antreten 0 Lau ſucht ein 240 Morg. ® ar Ad 8, Auerber, ſüure⸗Bollons“ 
utlowsti, Rudy, N 1 5 
21e , Gärtner Pal wüärter Benet b age, Grundſtück Waren. abend |» raden e mtoltere « Baus 
pow. Szubin. 389g ſucht eine feſte, dau⸗ Züchligen u. jauberen Naklo, mit anſtoßender 8 zigdz. Geſellſchaft 


3- 3immerwohng,, unt. 
günſtig. Bedingung. zu m 
verkaufen. Auskunft 


ernde Stellung vom 
15. 5. oder 1. 6. Mehrere 
Jahre ſchon im Fach, 


bei guter Anzahlung. 
u kaufen. Offert. unt. 
B. 6490 a. d. Gſt. d. Ztg. 


gi 


Erzieherin 


für 2 Mädchen von 10 


für 400 Keen 82 orſt, Maler 
2 


der auch zuglei 5 


Budg., Dworcowa 49. 
hüter ſein muß J 


Eiſerne, verzinkte 


Förſter 


Kaminsti, Bydgoszez. 


Borer 


Pe ſchön. Wurf, 
8 Wochen alt, zu verkf. en 1 
Inhalt, zu kauf. ge 
Mal Kante 855 gebe Offerten unter B. 6726 
lowo N Sepolno. an die Gſchſt. d. Z. erb. 


firm im Fach. Sprache Topfpflanzen ⸗ Kultur, orſtfach B 
deutich u. poin, ſucht Ben michule, und Ge⸗ Feet. Meldungen mit 

müſebau. . gute eugnisabſchriften u. 
pe Face von Referen⸗ 
zen an 6686 


Rittergut Sucumin 
Poſt, Bahn, Starogard 
(Pomorze). 


Zuverläſſ., intelligente 


Kontorftaft 


perfekt poln., Beh 
Stenograph., Schreib⸗ 
maſch., bei freier Ver⸗ 


Nakto, ul. Nakto. ul.Bydgostasät. 


2 uchtöufen 


je 18 Monate alt, von i 
Roger Oſtpr. Herdbuch, ee 
Winterabſtamm.), aus 


| t 
Serdbuchmüttern, ver⸗ ; luden Modl: Zimme 
kau 66888 kauf S de ö nn N Möbl. Zimmer 


Hasbach, Hermanowo, |Unii Lubelskiej 911. ggg 
p. Starogard. Stlavier te 5 2 
—  polier ni ‚Le 
Herrſchaſt Grocholin kreuzſaitig, verkaufe für N a 
bei Kennio verkauft 


kommt nur ein Gehilfen 5 8 
18jähr. Praxis, kath., vertraut m. all. Garten- Sera „nüchterner und 14 Jahren. Bewer- Dworcowa 94, od. auch 
III ann, 3 slereende et ein ue sehen] DOTELMUNEN" 38 „rei Bei, Joumejülel 


|  OLLUMDIE 


pow. Wabrzezno. 72 ee 
d. ab d. Tagesleiſtg. ca.? *. 

Mais. ulpertäffte 4555 Kundenm fil u. Lohn⸗ 
berliehes, ehkliches ſchnitt. Turbine 50 P. S., 


ad ch en ſtänd. Waſſerkr. 60 rg. 


Acker m. Wieſen maſſiv. 

Gebäude. Schuldenſrei. 
zu 2½ 8 Kinde An 
oder au gel., 


Bahn u. Chauſſee 
9 dt b. u. yon 21 
real g. zu verkaufen 
„Kindergärtnerin K. Wetzker, Bnda., 
Tuchtigen 6598 2. Klaſſe. Meldungen Dluga Al. Tel. 1013. 
Schweine⸗ Fabryka ee 6700 
romien 
meiſter Czyikowko. 
ür ca. 300 Maſtſchweine 
I guter Tantieme für Ein Yienfimänhen 
Molterei ſof. geſucht. das jamt!, Hausarbeit. 
27] Meldungen erbeten an |veriteht u. auch etwas 
. Bu yon: 1 75 
erba ydgoszez, herr v. ſof. geſu 
Zworcow 49, Jana Kalimierza 5, ., IKS. poczta Brodnica. 


u dziadz 
ulica Selecta Nr. 5. 
Unverheirateter 


Cpaufſeur 


kann ſich meld. Zeugn.⸗ 
Abſchriften u. Gehalts⸗ 
forderung unt. U. 6725 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 


Stellung vom 1. 6. od. 


eugniſſe u 
Forte . Oheglen unt T. 6718 an 


Foeſta Lidzbark, och. | die Gesche t. D. Zeitg. 


2sicldowo, Bom_ssas|Argnfenidjiueiter, 
Brennereiverwalt. geſtützt auf gute Zeug⸗ 


31.3. alt, verh. verte. false u, längere . ge 
im Brennerelfach, mit * ae . 3. 
elektr. Lichtanl. im Bel. | S. 3808. A. D lch. . 


amtlich. Befähigungs⸗ Kindergärtnerin 


nachw., Kenntnis der 

Meßuhr, ſucht v. 1. 7. 27 (Polin) z. aröß. Kindern 
Stellung. Gefl. Off. u. ſucht ad. vom 15.6. 
G. 6683 an d. Gſt. d. Z. od. 1. 7. Gt. Jan vorh. pfleg. evtl. Familien⸗ 
Jung. Müllergeſelle Off. an Bubacz. Michor⸗ anschluß geſucht. Aus⸗ 
fleißig und ſtrebſam, zewlo⸗Spalenica. 9974 ER 1 5 ie 
ucht Stellung vom au eugnisabſchr 
= ai oder 1 Juni. Gemütl. kl. Heim geſ. mit auß. . 
Selb. i. m. ſämtl. Maſch. in welch. j. anſt. Mädch. erbeten. 

d. Neuzeit a. Beſte vertr. evtl. g. Beköſt. od Erlern. Ro ert E gebrecht. 
Angeb. unt. K. 6527 an d. Schneiderei mithelf. k. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. | Off. u. K. 3508 a. d. Eſchſt.] pow. Czarntöw. 


1750 zl. Lipowa pa. pt. I. 


Derlaufe 70, bis 80 fehr abe. Pen 
mein Grundſtück gende ha Größerer 
30 Morgen davon, 14 Kaffee © 
Morgen zweiſchnittige 5 
Miele, 3 755 Torf), mit bit nie Negwie en 
Inventax. 20 Minut. v. für Motorantrieb zus Morg., in Ciele ſind 
Bahnh. Tama Brodzla. A lg kaufen geſucht. Gefl. W. K verpachten. 
Schmidt, Nowodwör. ſchaf. Preis 15% über Offterdilteu. Röſterel“ W. Koczorowskls 
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Leutſcher Frauentag. 


Von fern und nah waren die deutſchen Frauen außer⸗ 
ordentlich zahlreich herbeigekommen, um ihren Bund enger 
zu ſchließen, ſich ihrer Zuſammengehörigkeit zu erfreuen und 
neue Anregung für die ermüdende Kleinarbeit des Tages zu 
ſchöpfen. Auch Oberſchleſiens und Kongreßpolens deutſche 
Frauenorganiſationen hatten zahlreiche Vertreterinnen ge⸗ 
ſchickt, um ihre Bereitwilligkeit zur Zuſammenarbeit zu be⸗ 


kunden. Als Auftakt zur Arbeitsverſammlung fand Frei⸗ 


tag abend im ſchön geſchmückten Saale des Gemeindehauſes 
eine Verſammlung ſtatt. Stimmungsvoll eingeleitet wurde 
ſie durch ſehr anſprechende und ſauber ausgeführte Geigen⸗ 
vorträge von Schülerinnen unſeres Konſervatoriums unter 
Leitung von Herrn Muſikdirektor von Winterfeld, die 
allgemeinen Beifall fanden. Außerdem erfreute Frau 
Kolloch⸗Reeck unter freundlicher Begleitung von Frau 
Knabe mit mehreren lieblichen Frühlingsliedern. 

Die Verleſung der Glückwünſche, die die großen 
Frauenorganiſationen zur Tagung geſchickt und des Sejm⸗ 
abgeordneten Naumann, der leider verhindert war, per⸗ 
ſönlich an der Tagung teilzunehmen, leiteten die Verhand⸗ 
lungen ein. Die Vorſitzende, Frl. Schnee die ihrerſeits 
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer herzlich begrüßte, 
ging dann kurz auf den Zweck der deutſchen Frauentage ein, 
das Verantwortlichkeitsgefühl in allen deutſchen Frauen zu 
wecken, das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu ſtärken und ſo 
die Mitarbeit der deutſchen Frau an den Kulturaufgaben 


des deutſchen Volkstums zu fördern. Alle Teilnehmerinnen 


ſollten dann ihrerſeits die Anregungen in weitere Kreiſe 
tragen. Die Familie als Keimzelle deutſchen Volkstums 
wäre darum in den Mittelpunkt ihrer Beratungen geſtellt. 
Dann erhielt das Wort Frau Kalähne ⸗ Danzig, die das 
Thema: „Die Mutter und ihre heranwachſenden Kinder“ be⸗ 
handelte. Sie wies nach, wie das Verhältnis zu geſtalten 
ſei, damit es zum Segen für die Volksgemeinſchaft, die 
Kinder und die Eltern werde. Die Einflüſſe der Gegenwart 
erſchweren es den Eltern, ihrer Aufgabe gerecht zu werden. 
Die Jugend beanſprucht Rechte und Freiheiten, ehe ſie ge⸗ 
lernt hat, ſie zu gebrauchen. Dem entgegenzuarbeiten, muß 
die Mutter vor allem das Vertrauensverhältnis zu erhalten 
ſtreben. Iſt das vorhanden, dann kann man die Kinder auch 
ruhig in die Fremde laſſen. Sind in der Kindheit die Grund⸗ 
lagen zur fittlich-religiöfen, zur deutſchen Perſönlichkeit ge⸗ 
legt, der geſunde Geſchmack gebildet, dann iſt eine ängſtliche 
Bewahrung und Bevormundung nicht vonnöten. Die Mutter 
muß das Recht der Jugend auf Fröhlichkeit, auf Verkehr 
mit der Jugend anerkennen und es verſtehen, ihre mah⸗ 
nende Leitung immer mehr überflüſſig zu machen, ohne da⸗ 
bei das enge Verhältnis zu ihren Kindern zu lockern. Auch 
die immer größer werdende Selbständigkeit hat ihre Berech⸗ 
tigung, wenn die Erziehung zur ſittlichen Verantwortlichkeit 
vorangegangen ſei. Auch hier iſt die beſte Erziehung das 
Beiſpiel. „Ein Volk iſt das, was feine Mütter find.“ Der 
Eindruck dieſer warmherzigen, von einer Mutter, die aus 
eigenſter Erfahrung ſprechen konnte, vorgetragenen Worte 
Res ein fo tiefer, daß man beine weitere Ausſprache folgen 
ieß. f 
Die Arbeitsſitzung am Sonnabend vormittag im 
Deutſchen Hauſe brachte zunächſt nach warmen Begrüßungs⸗ 
worten des Sejmabgeordneten Graebe, der die Bedeu⸗ 
tung der Frauenarbeit für die deutſchen Kulturaufgaben 
würdigte, zwei eingehende Vorträge von Frau Superinten⸗ 
dent Rhode Poſen und Frl. Ziegert über Berufs⸗ 
wahl und über die verſchiedenen Berufsmöglichkeiten für 
Mädchen überhaupt mit beſonderer Berückſichtigung unſerer 
hieſigen Verhältniſſe, auf die noch näher zurückgekommen 
werden ſoll. Sodann ſprach Fräulein Schnee über „Eltern⸗ 
hilfe“. In ihrem Vortrage wurde das Elternhaus, insbe⸗ 
ſondere die Mutter an die Pflicht der Erziehung und Bil⸗ 
ung ihrer Kinder 8 1 e als 1 1 8 
heranm n in Zu⸗ 
ſammenhang bleiben. Als um 1% lor die Verſammlung 
geſchloſſen wurde, konnte dem Gedanken Ausdruck gegeben 
werden, daß man dem Ziele der Veranſtaltung einen Schritt 
näher gekommen ſei und daß aus den Anregungen Segen 
für die deutſche Kulturarbeit erwachſen würde. 

Bei gemeinſamem Mittageſſen wurde im zwangloſen 
Gedankenaustauſch manch perſönliches Band geknüpft, 
manche Anregung vertieft. Am Nachmittag vereinten ſich die 
Bromberger mit ihren auswärtigen Gäſten im Zivilkaſino, 

um in den feſtlich und frühlingsmäßig geſchmückten Räumen 
die Erzeugniſſe der Heimarbeit zu würdigen, zu kaufen und 
ſich an dem von freundlichen Händen dargereichten Kaffee 
und Kuchen zu erquicken. : 


So herrſchte während der Nachmittagsſtunden bis in den 
* 


Abend hinein ein fröhliches geſelliges Treiben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Origtnal Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
lichen Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Mat. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Anhalten des heiteren Wetters an. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 

bei Brahemünde + 4,48, bei Thorn etwa 220 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des Sonnabend 

* gingen — Keen nach A = 
leppdam un u ladene Oder 

ahenbera kamen drei Dampfer und ein unbeladener Oder⸗ 


$ Scharfſchießen. Das 61. Infanterie⸗Regiment und die 
Offiziersſchule veranſtalten am 11. Mai Scharfſchießen auf 
dem Schießplatz in Jagdſchütz. Alle Zufahrtſtraßen ſiud ge⸗ 


ſperrt. 
$ Der Mäunerturuverein Bydgoſze beging am 
Fon nabend in Kleinerts Feſtſälen ſein 27. Ir 
eſt. Die eingegangen die ſich den früheren würdig an⸗ 
reihte, konnte erſt mit einer Verſpätung beginnen, da man 
Tal die Ablichen Nachzügler warten mußte. Nach der muſika⸗ 
iſchen Einleitung, einem wirkungsvollen Prolog und einer 
rzen Begrüßungsanſpr des zweiten Vorſitzenden, 
errn Wolff, der einen Überblick über die Entwickelung 
3 Vereins gab, kam die Reihe an die Turner und Turne⸗ 
innen die ſich mit großem Schal ihrer Aufgaben entledig⸗ 
n. Neben Freiübungen gab es Barrenturnen der zweiten 


Riege, Pferdkurnen der Turnerinnen und ſchließlich Reck⸗ 


turnen der erſten Riege, bei dem ſich etliche Mitglieder in 
benz befonderer Weiſe auszeichneten. Der zweite Teil 
rate Ehrungen von Mitgliedern, darunter 
iner Turnerin, deren beſonderer Eifer bei den Turnſtunden 
ren ch Überreichung verſchiedener Spenden belohnt wurde, 
2 > eſang 8 o r 1 11 e == Dtännergefanauereius 
ume“, die dankbar gegengenommen 5 
Einen humariſtiſchen Ausklang fand das Feſt durch die komiſche 
game Der Hausſchlüſſel“ die unter den Zuhörern wahre 
schfalven auslöste. Ein gemütliches Tanzkrändchen hielt die 
eilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden hinein in 
froher Laune beiſammen. a 


$ Viehſenchen in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
erſten Aprilhälfte 1927 wurde die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in 14 Kreiſen, 37 Gemeinden und auf 
43 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Kreis Bromberg 1, 1, 
Czarnikau 3, 4, Goſtyn 1, 2, Grätz 1, 1, Inowroctaw Stadt 
1, 1, Koſten 2, 4, Koſchmin 1, 1, Birnbaum 3, 5, Neutomiſchel 
1, 2, Oſtrowo 1, 1, Pleſchen 1, 1, Schrimm 2, 2, Schroda 2, 3, 
Strelno 1, 1, Schubin 1, 1, Wongrowitz 4, 5, Wollſtein 2, 2, 
Wreſchen 1, 1 und Wirſitz 4, 5. — In demſelben Zeitraum 
wurden Tollwutanfälle in 17 Kreiſen, 49 Gemeinden 
und auf 64 Gehöften ermittelt, und zwar, Kolmar 3, 3, Czax⸗ 
nikau 1, 1, Gneſen Kreis 7, 7, Goſtyn 4, 5, Inowroclaw Kreis 
1, 1, Jarotſchin 3, 4, Kempen 2, 2, Krotoſchin, 8, 12, Neuto⸗ 
miſchel 2, 2, Obornik 2, 2, Adelnau 5, 9, Oſtrowo 2, 3, Schild⸗ 
berg 2, 3. Rawitſch 4, 6, Wongrowitz 1, 1, Wreſchen 1, 1 und 
Wirſitz 1, 1. 

in. Wegen Betruges hatten ſich am Sonnabend der Ar⸗ 
beiter Leo Dembinjft und der Fleiſchergeſelle Johann 
Boguſtawſki vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Die Angeklagten entnahmen von 
einem hieſigen Kaufmann in der Bahnhofſtraße fünf Tonnen 
Heringe und drei Gefäße Speiſeöl auf den Namen einer 
Frau, die in a den Beiden keinen Auftrag dazu 
gegeben hatte. Die ren verkauften dann die Angeklagten 
verſchiedenen Bekannten, ohne an die Bezahlung des Kauf⸗ 
manns zu denken. Der Staatsanwalt beantragte je acht Mo⸗ 
nate Gefängnis; das Gericht verurteilt Dembinſki zu 
vier, Boguſtawſki zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis, ſowie zur Tragung der Koſten. — Der Privatier 
Valentin Mrozinſki von hier iſt wegen fahrläſſi⸗ 
gen Meineides angeklagt. Der Angeklagte verkaufte 
ein Haus und ging beim Abſchluſſe eine Verpflichtung ein, 
die er nicht innehielt. Es kam dann zum Prozeß, in welchem 
der M. vor dem hieſigen Bezirksgericht die eidliche Erklä⸗ 
rung abgab, niemals die Verpflichtung eingegangen zu ſein. 
Dieſe Angabe ſtellte ſich als falſch heraus. Der Autrag des 
Staatsanwalts lautete auf ſechs Monate Gefängnis, das Ur⸗ 
teil mit Rückſicht auf das Alter des Angeklagten (77 Jahre) 
auf einen Monat Gefängnis und Tragung der 


Koſten. 

§ Diebiſche Dienſtmädchen. Wegen eines Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls ſtand am vergangenen Sonnabend vor der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts das Dienſtmädchen Bro⸗ 
niſlawa Kalinowſka von hier. Die K. war bei einem 
hieſigen Rentier in Stellung, dort öffnete fie am 8. Sep⸗ 
tember v. J. gewaltſam einen Schrank und ſtahl den Geld⸗ 
betrag von 200 zl. Der Strafantrag lautet auf ſechs Mo⸗ 
nate, das Urteil aufdrei Ronate Gefängnis. — Ein 
gleich unehrliches Dienſtmädchen iſt die Roſalie Schlak, die 
bei einem hieſigen Juwelier in der Bahnhofſſtraße tätig war 
und dort vor längerer Zeit verſchiedene Garderoben⸗ 
ſt ü cke und Wertſachen ſtahl. Nach verübter Tat flüch⸗ 
tete die Sch. und wurde erſt lange Zeit danach gefaßt. In⸗ 
zwiſchen verübte ſie andere Diebſtähle und wird jetzt der 
Thorner Gerichtsbehörde zur weiteren Aburteilung zuge⸗ 
führt werden. Die Angeklagte legt ſich bei Beginn der Ver⸗ 
handlung aufs Leugnen und behauptet, der Arbeitgeber hätte 
ihr die Sachen geſchenkt. Erſt am Schluſſe der Verhandlung 
bequemte ſie ſich zu einem Geſtändnis. Der Staatsanwalt 
beantragt eine Straſe von zwei Jahren Gefängnis: das Ge⸗ 
richt verurteilt die Sch. zu einem Jahr und vier Mo⸗ 
naten Gefängnis. f 

$ Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Verun⸗ 


treuung, drei wegen Herumtreibens und zwei wegen Lär⸗ 


mens auf der Straße. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt“, Zivilkaſino. Die Vorführung alter 
Volkstänze durch junge Mädchen am Sonntag nachmittag fand 
allgemeinen Beifall. Es war aber auch eine Freude, zu ſehen, 
wie anmutig, friſch und fröhlich⸗ſchalkhaft die Jugend ſich im 
Kreiſe drehte. Am Dienstag, abends 7 2 wird die Vor⸗ 
führung wiederholt. Wer an friiher Natürlichtelt Freude bat 
verfäume es nicht, es fi anzuſehen. 0221 

Deutſche B Bydgoſzez, T. 3. Auf das Dienstag, den 10. Mat, 
abends 8½¼ Uhr, ſtattfindende Gaſtſpiel erſter Mitglieder des 
Danziger Stadttheaters mit Gerhart Hauptmanns „Und Pippa 
tanzt“ wird empfehlend hingewieſen. Die Danziger abſolvieren 
ſomit ihr 25. Gaſtſpiel auf unſerer Bühne und es wird eine 
Jubiläums ⸗Vorſtellung. Außerdem wird darauf hingewieſen, 
daß nur noch zwei Aufführungen der Operette „Ein Walzer⸗ 
traum“ ftattfinden können, und zwar am Freitag als letzte 
Sie und Sonntag als Nachmittagsaufführung. 
(Siehe Anzeige. h (6739 

Franenchor der Chriſtuskirche. Probe am Dienstag fällt aus. (3001 


Männergeſangverein „Liedertafel“, Bromberg. Übungsſtunde am 
Dienstag fällt aus. Mittwoch, abends 8 Uhr, Gaubund, Kaſino. 
Am 17. ai, abends 8 Uhr, findet im Kaſino die diesjährige 
Generalverſammlung ſtatt. Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vor⸗ 
ſtandswahl, Satzungsänderung. Geſchäftliches. Sämtliche aktiven 
und paſſiven Mitglieder werden hierdurch eingeladen. (6785 


Wie wird das Better? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
Die Eisheiligen heuer ungefährlich. 


Die von uns für das Aprilende und Anfang Mai in Ausſicht 
geſtellte Wetterbeſſerung iſt eingetreten. Auch der Temperatur- 
rückgang nahm den erwarteten Verlauf. In der erſten Wochen⸗ 
hälfte traten — beſonders im Weſten — noch erhebliche Nachtfröſte 
auf. Eine allmähliche, aber recht erhebliche allgemeine Erwär⸗ 
mung brachte dieſelben in der zweiten Wochenhälfte zum Ver⸗ 
ſchwinden. Hier wurden nachmittags vielfach 25 Grad Wärme 
überſchritten, ſo daß im ganzen betrachtet, ſich doch die ſehr erheb⸗ 
liche Wetterbeſſerung durchgeſetzt hat. Wir verdanken dleſelbe 
einem Hochdruckgebiet, das ſich von Südweſten her zuerſt über 
Deutſchland richtig ausbildete, dann ſich mehr nordoſtwärts aus⸗ 
dehnte und am Wochenende über Rußland lag. Aus dieſer Ver⸗ 
ie Kg 1 rend weſtliche und nordweſtliche, dann nord⸗ 
öſtliche kalte Winde, die fpäter auf Dit und Sudoſt drehten und 
ſomit große Wärme herauführten. 

Die kommende Woche iſt nun diejenige des Jahres, 
welcher der Landmann mit den größten Sorgen entgegenfieht, ver⸗ 
derben ihm doch die gefürchteten „Eisheiligen“ oft die Ernte eines 
Jahres! Vielfach wird dieſe Meinung als Aberglaube geſcholten, 
aber ſchon Frie der Große mußte ſeinen Unglauben daran 
teuer bezahlen. Er hatte ſeine Gärtner gezwungen, die Gewächſe 
— als dieſelben es dieſer Regel zufolge für gut hielten, ins 

reie zu bringen und verlor dabei einmal die geſamte Orangerie 
von Sanſſonci. Daß hier Tatſachen vorliegen, iſt auch an Hand 
der ſtatiſtiſchen Überlieferungen nachgewieſen. Wenn man nämlich 
den Temperaturrückgang eines Jahres aufzeichnet, jo erhält man 
eine Kurve, die im Sommer am höchſten anſteigt, weil es da am 
wärmſten if, im Winter aber natürlich eine Mulde zeigt. Nimmt 
man den Temperaturgang nur eines Jahres dazu, ſo zeigt die 
Kurve viele Zacken, die durch die zufälligen Erwärmungen und 
Abkühtungen zuftande kommen. Nimmt man die Mitteltempera⸗ 
turen mehrerer Jahre, ſo heben ſich die Unregelmäßigkeiten allmählich 
auf und die Kurve glättet ſich. Nun zeigt ſich aber die auffallende 
Erſcheinung, daß an Kurven, die Mittelwerte von mehr als hundert 
Jahren darſtellen, untang Dis! eine Ausbiegung nach 
unten bleibt, d. h. die Mai⸗Kälterückfälle find derart intenfiv 
und regelmäßig, daß ſie ſogar im . Mittel noch 
ſcharf ſich bemerkbar machen. Es handelt ſich danach um eine 
regelmäßige Erſcheinung, die zurückgeführt wird auf 
die mit der allgemeinen E ung der Luft über dem gewaltigen 
Europäiſch⸗Aſtatiſchen Kontinent verbundene Anderung der Luft⸗ 
zirkulation, die ein Zuſtrömen von den kalten Meeresteilen zu 
dem Zentrum dieſer Luftmaſſen zur Folge hat, wobei natürlich 
zuerſt die Randgebiete, in dieſem Fall Mitteleuropa, unter dieſen 
kalten Zuſtrom gelangen. Nur ſelten fehlt der Rückfall um dieſe 
Zeit ganz. Wie wird es in dieſem Jahre damit 
werden? 

Notwendig zum Eintritt von Maikälte iſt ein Hoch über dem 
Nordatlantik, özw. der Nordſee. In der Tat ſcheint ſich dieſe Luft⸗ 
verteilung einzuſtellen! Am Wochenende ſchon zog ſich ein Hoch⸗ 
druckrücken non dew ruffſchen Hoch bis uk send Dieſer 


Rücken wird ſich verſtärken, wobei der öſtliche Teil mehr und mehr 
abgebaut, der weſtliche aber vergrößert wird. Dabei werden bei 
uns die Temperaturen infolge des Zuſtroms ſüdöſtlicher Winde 
hoch bleiben. Im hohen Norden vorüberziehende Depreſſionen 
ſchöpfen aus dieſen warmen Luftmaſſen Europas Energie und ent⸗ 
wickeln Ausläufer, die bei dem nun erfolgenden übergang in 
ſommerliche Zirkulation bis tief hinein nach Rußland vorſtoßen. 
Auf der Rückſeite dieſer Ausläufer ſtrömt daun die kalte Luft 
nach. Sie wird zuerſt in Pommerellen und Oſtpreußen einen 
Wetterſturz verurſachen, der dort wohl auch nennenswerte Nieder⸗ 
ſchläge bringt. Derſelbe wird ſich dann ſchnell nach Weſten aus⸗ 
dehnen, wobei einzelne Gewitter, ſedoch nur un weſent⸗ 
liche Niederſchläge, eintreten dürften. Im Großen und 
Ganzen bleibt die Witterung heiter und trocken, nur die 
Temperaturen ſinken mit dem Eintritt der Störungen 
um die Wochenmitte erheblich. Dabei iſt aber dieſes Jahr das 
Auftreten ſcharfer Nachtfröſte unwahrſchein lich. 
da das Kaltluftreſervoir des nördlichen Eismeeres erſt vor kurzem 
einen derart erheblichen Abfluß erfahren hat, daß die in Ausſicht 
ſtehenden Polarluftvorſtöße nur ſchwach fein können. Immerhin 
iſt die Gefahr einzelner leichter und örtlicher Nachtfröſte nicht von 
der Hand zu weiſen. Dr. M. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Gegen die Kommerzialiſierung der Eiſenbahnen. Der „Ro⸗ 
botnik“ erfährt, daß das Projekt der Kommerzialiſterung. der Eiſen⸗ 
bahn auf Widerſtän de im Miniſter rat geſtoßen iſt. Doch 
der Miniſter Romocki habe nicht die Abſicht, von feinem Pros 
jekt zurückzutreten. Gegen den Kommerzialiſierungsplan des 
Miniſters Romocki bereiten die Etſenbahner eine Aktion 
vor. Der Exekutivausſchuß des Klaſſenverbandes der Eiſenbahner, 
der am 4. d. M. eine Beratung abhielt, hat einen Beſchluß gefaßt, 
der gegen den Kommerzialiſierungsplan ſcharfen Proteſt erhebt, 
und darauf hinweiſt, daß Miniſter Romockt mit ſeinem Projekt 
auf die übergabe der Eiſen bahnen in die Hände 
des privaten Kapitals abzielt. Im Beſchluſſe heißt es: 
„Der Berufsverband der Eiſenbahner war Anhänger des Pro⸗ 
jektes der Ausſcheidbung der Eiſenbahnen aus dem Geſamtbudget 
der Verwaltung und der Umgeſtaltung derſelben zu einem ſelbſtän⸗ 
digen Eiſenbahnunternehmen, jedoch unter der Bedingung, daß 
dieſes Unternehmen ein für allemal unteilbares Eigen ⸗ 
tum des Staates bleibt, das ausſchließlich unter ſeiner Ver⸗ 
waltung, ſeiner Kontrolle und zu ſeiner Verfügung ſteht, mit abſo⸗ 
lutem Ausſchluß irgendwelcher ſeitlichen Einflüſſe.“ Das Exe⸗ 
futivfomitee des Verbandes kündigt im Namen von 70000 t⸗ 
gliedern des Verbandes den „rückſichtsloſeſten Kamp 
gegen den Plan des Miniſters Romocki an. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes 


fü 

feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 7. Mai. Czernowitz: Ueberweiſung 18,70, 
London: Ueberweiſung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 58,12, 
Riga: Ueberweiſung 64.00, 
Prag: Ueberweisung 377,50, Neuyork: 
Wien: Ueberweiſung 79,10, Budapeſt: bar —64,85, 
Dan 387 Ueberweiſung 57,43—57,60, bar 57.50 — 57,65, Berlin: 
bar 46,81—47,%9, Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 


46,9847, 22. 
Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Oslo —.—,. * 
„London 43,46, 49, 5 
ei 


Mailand: Ueberweiſung 212,00, 


W 


358,05, 358,95 — 357,15, Kopenhagen * 


35, 56 — 26,44, Riga —.—, S. 
172.0 172,46 — 171.59, Stockholm —,—, Wien 125,92 %, 1282 


125,61, Italien 47,56, 47,68 — 47,44. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danz Börſe vom 
7. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,04 Gd. Neuyort —— Gd., Berlin 122,022 Gd., 1 2 
57,43 Gd. 57,60 Br. — Noten: London ar 


—.— Br. 8 
57,65 Br. 


nort —,— Gd., —,— Br., Berlin — 
Br, Holland. 100 Gd. — Gd. — Br. Polen 57,50 Gd. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah r 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Bel. 1.787 1.783 | 1.787 
— Kanada. 1 Dollar — 4.216 4.226 
5,85 %% Japan .. . .1 Nen. 2011 | 1.998 | 2.002 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.202 2.192 2.202 
4.5 % London 1 Pfd. Strl. 20.526 | 20.475 | 20.527 
4% ] Neuyork. . 1 Dollar 4,225 | 4,2145 | 4.2245 
— | RiodejaneirolMilr. — 0.4955 | 0.4975 
38% em 100 fl. n | 1008 
} miterdam . — . . 
5% ® Miet. it. 100 fre. 5874 88.80 8 
5 % | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. h ö 5 
5.5% nig . 1 3 81.93 81,73 81.83 
2% Selſingfors 100 fl. M 10642 | 10.602 10.642 
2% ] Italien „ . 100 Lira 22.42 22.19 22.25 
27 Aenne 100 Din. 7.422 | 7402 | 7.422 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.78 | 11250 112.78 
e men men | | nam 
„ Oslo» 5 3 h J 
5% s „100 Fre. 16.555 | 16,515 | 16,555 
% Prag 199 Kr. 12,518 | 12.479 | 12,519 
35%, weiz .. 100 Fre. 81.2881 A 
10 % Sofia — 3 
5% Spanien 100 Pel 71469 | 7452 7471 
4% ockholm. 100 Kr. 112,99 | 112,70 11288 
5% Wien. 100 Kr.] 59. 542 | 59.34 | 59.48 
6 % Budapeſt .. Peng — 73.48 
10 / J Warſchau . . 100 = 47.10 — 47.10 — 
— Kairo. . . 1 äg. d.“ 21411 


Pr. 15,40, Italien . en 5 

Selkngfors 13,12%, Sofia 3,75, Holland 829 19 134% 
Kopenhagen 138,70, Stockholm 139,10, Spanien 91,927, Buenos 
ires 220) f Totio —.—, Butareft 3277. then 6% Berli 
Belgra 9,1 Konſtantinopel 2.68. e 


Bank Wolki zahlt heute für: 1 2 „gr. Scheine 
8 „ do. kl. Scheine 8,88 1 „Ster 43 
100 franz. Franken 15 1 er See 1112 3 


Zl., we } 1. 
deutſche Mark 210,68 Danziger Gulden 172.55 Zl., öſterr. 


e 26,39 Zloty. 
Altienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Mai. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½ und aproz. Kriegspfandbriefe 40,00. 3½ proz. 
Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem 
liſty Pozu. Ziem. Kredyt. 96,50. Gproz. liſty zboz. Poznu. Ziemſtwa 
Kredyt. 26,75. 59204. Poz konwerſ. 65,00. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. (1000 M.) 11,25. Dane Prezmyſtowecow (1000 M.) 
33. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1 M.) 20,25—20,0. Bank 
Ziemian .) 4,25. — Induſtricaktien: Arkona (1000 

) 3,90. Brom. Krotofzynſki (90 31.) 34,0. H. Gegielffi (50 31. 
49,50. Ceutr. Roln. (1000 M.) 130,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 3.) 
58,00. Luban (1000 M.) 110,00. Miyn Ziem. (1000 M.) 3,50. Plötno 
(1000 M.) 0,50. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,25. Unja (12 31.) 
9 Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 1,25—1,0. Tendenz: 
behauptet. 


109 
Schilling 125,35 Zt., ti 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantworttich für Politit: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Henker 
für N und Reklomen: E. Przugodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtich in Bromberg. 
FFF ET TOT REEL TEE RE NEE TREE ER Een 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 90. 


= — 


! : wurde gemäß Ber. 
ü gung im „Monitor Polſti“ für den 8. u. 9. Mai auf 5,9351 Zloty _ 


11.40. 
85, \ 


tempel 94—95. Sproz. dol. 


Von 9-3 Dworcowa 56 m BON ins BUN ZB ARE SLR AT EN ER 22 SERRETSCHEIEET 
Rechts-Beistand 


l. J. Behrens; 
Paß-,Hypothaken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten. 6308 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, nach 
kurzer Krankheit den Altſitzer 


Auguſt Lüneberg 


im 91. Lebensjahre in die ewige Heimat abzuberufen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Auguſt Lüneberg. 
Skoraczewo, den 7. Mai 1927. 


Fußbälle, en, 0 028 5.50 Besen e 7.90 8 nase: 5 
Jerseys . 5.75, 5.50, 5.25 Windjacke . 12.50 Fin „65.0 


2 
4 
Fußbalistiefel. ... . 18.50. | Gummimantel. . 18.00 | Ködersürtel u... 1, 
0 
0 


on 4—8 Promenada 3 


= 4 Turnschuhe . 2.40, 2.00, 1.75 | Sommermantel , . . 23.00 | Kragen . e 
er ae am Dienstag, den 10. Mai, Fübre ſämtliche @ KM Turnhosen . . 2.50, 1.80, 1.35 | Sportanzug . , , 26.00 Binder rt 0 
nachmittags hr ſtatt a \Schlofierarkeifen = Bag Turnhemden . . . 2.50, 2.20 Jakettanzug . . . . 35.00 en a A ee 930 KR 
ö erg an | a Gymnastikanzüge . 5.50, 4.75 Motorradanzug . . 34.00 Oberhemde . . ... 2204 
Marliſen Tennisbälle, St. 3.00, 2,75, 2.00] Konfirmations- Unber garnitur 4.60 


i 37 Herren-Maßschnęidere, 
ne 13 re a % Pon |; malt Barantio für tadellosen Sitz 
Racketpressen . . . 3.50, 3.00 ie er- N Sport- 
Rackettaschen . . . 6.50, 2.25 9 e 25.00 Haus 
Tennishemden . . . 10.00, 7.80 Ki * e eee a 
Sonnenschützer - . . . 3.00 a ir .. 
Rucksäcke . . 4.25, 3.25, 1.75 | Kieler knoten . . 1.00 


Türſchließern 
galoufien 


Batentichläffern 


aus. Näheres 6573 
{| Sienkiewicza 8., II r 


— mu eee 
Nach 27 707 in Geduld getragenem | Kinderheim. 


Adr det am . 5 0 1 

r, meine inniggeliebte Frau, Villa in Nadelholzpark, 
unſere herzensgute Mutter Igeſunde, trockene Lage. 
lichte, große Räume, 


Eufanne Blümchen ger. Poeſe Mitte, ,sros Anlage 


0 ; Kieler Kragen 
0 Dies zeigen tiefbetrübt an 915 km von Wien, ig Wanderstutzen . . 5.40, 270 | — 5 
B Eduard, Franziska, Eliſe Blümchen.“ fräntliche, verwachſ ſene W Ihren alten Butterdosen. . . 3.00, 1.90. | Sportbluse . . . . 


blinde, taube, ft 8 PER 8 Kadettbluse ; 6.00 zu — 25 Ri 

tt! Antenne: 2: 50, PEST E 
' 2 Bi une am Mittwoch), Bent Din, ee 1 8 16 e eee 1 % 9.85, Re Kinderstrümpfe . 110 a 
5 achm. r. n lun eglichen Unter: ree llig gun⸗ 5 D 885 g 8 { 
er aus ek 6788 richt. letzte u. Lehr⸗ ſtigen Bedingungen 0 Gartens iele eigen 00.90 2 ZOPP 5 
e eee e ee 1 11 0 , f. el. Wagenfabelt Vorm. N » 6714 inder-Pullover 9.75 Langgasse 52 Seestraße 48 AM 
mäßig. Auskunft Vogt r For 5 0 5 . N 1 85 8 e 

Kama rusta, Polen. Sperling-Nullo Rotec * ö 2 3 

e 1866 


5 U 
— 
‚Sprechstunden v. 9-1 u. 3-6 UH. 
Rydsoszcz, Gdanska 27. 


FTIILLLLLDLEITLEIITT 


Wir liefern zu Fabrikpreisen 
bei günstigsten Zahlungsbedingungen 


Anl -WOROLLADG 


22 P.S. 


N 

1 

ER 

RR 

N 

Ri 

Kr 

Bi 

zum Antrieb mit Rohöl. 
. N 
2 

BR 

1 

* 

2 

* 

wi 


Mix-Seife e We 
„Mi ixi X i n“ ist das beste und billigste 


Seifenpulver. a0 


— 


Haar-Trockenpuder. 
entfettet und reinig- 
Mia-Cara das Haar auf trocket 
nem Wege. macht lockere schöne Frisur. | E% 
Unentbehrlich bei Sport und Tanz, für Bubi- 


kopf besonders geeignet. Große ins" 
lange ausreichend, zt 5 


Dr. Caspary & Co., Banzig. 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, ul: Konarskiego 2 
„empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 
g außer Montag. 6524 


Suche n 15 = Adolf Krause «bo. T. 20.0. 

ügewerlen, E Tel. 646. Torun-Mokre. Tel. 646. 

„ — Fordern Sie unverbindliche Offerte. 

nt, Aufträge in Grubenichwellen |' 5 | TLLLILI 2 1 | L. = EL | == = = ; : en 5 SE 55 
| Aielbaufen, gun sberg Br., , \ RSK 5 elegenheits zug, SalD.1.9 Pe ua 

re und eee | ZAErR Si ssnenra 


Kauft nurGummiabsätze 


„GLOBUS“ 


7 Dank der letzten technischen Verbesserungen sind 

ü = * — die GLOBUS-Absätze die besten und billigsten 
—— dieser Art Ausarbeitung. 

Jedem Paar wird eine 3 monatliche Garantie beigelegt. 

Kauft zur Probe u. überzeugt Euch von der Richtigkeit. 


Pierwsza Kane Fabryka Wyroböw Gumowych 


„GLOBUS“ 


w Lodzi, ul. Piotrkowska 220. Telefon 7-96 und: 32-60. 


Bemusterte Offerte versenden wir auf Wunsch. 


ELosuN 


u Die Vorführung erfolgt durch Spezialmonteure, 22 
z velche bei Lanz, Mannheim, ausgebiſdet wurden. m 


6678 


1,80 m bis 6,0 m lang, in Kiefer und Be: 


eſchmack⸗ u. ſtilvollen, komplett. Eßzimmern. 
| 5 kaufen Sle am günsfigsten n c EEG Schlafzimmern. Hertenzimmern, e \ 
i 8 E N Detail 9 KT 5 Aziegel. und Salons, auch einzeln. 
| wa 11 7 0 bei —2 — D Verleih und Umtauſch von munen. N 
. il lein de Il 0 I Otto Rosenkranz b e Bedingungen, Tahmänniice See J 
195 8 e 9585 "und Nonnen: nung, eigene Werkſtätten 1 
8 1 Telefon 9. Bydgoszcz. ulica Diuga Nr. 5 „ 0 1000 a 


Möbelhaus N. Janoichte, een 


Halteſtelle der Straßenbahn Ede Gdanske- 
. T—. 0 N... 


e. G. m. unb. Al 


Geer. 1883 SEp6lno 4 1880 1 


Sorgfältige Erledigung 
aller bunkmäßigen Aufträge 


Günstige Verzinsung von Spar- 
einlagen in Zioty, Goldztoty 
: und ausländischer Währung. : 
4 Wechselverkehr, laufd. Rechnung. 
7 as kin e ; 


uilehern fe. 
ihren größeren Eontfunen, e a 
inder-Oe en- 
Sener an eine 1.80 taufferfett, b Benz. 
ögl. gepr. Lehrkraft nine Quali- 

0 a 2 5 u tät und Menge 
oln. erforder empfiehlt zu konkur- 
u. M. 6691 a. d. Gſt. d. J. I renzlosen Preisen 


Auen um And e eat. 


i Przemystowa 


UCI 'a/n/n/win/u/a/n/a/n/n/a/n/n/n/n/u/nin/a/u)n/a/u/a) 


Strohpresse 


för Draht, vierkanf pressend, gebraucht aber gut erhalten, 
gegen Kasse zu kaufen gesucht. Offerten mit äußerster 


Preisangabe zu richten an: 6698 


Häckselwerk -Lungfuhr, Hauptstr. 6061. 


...... 


Tel a02 E. B. KORTH Tel. 362 362 
„Fussol“ ist bereits in vielen Kranken- 


..  ‚Bydgoszcz, szcz, ulica Kordeckiego 77 no kasgen eingeführt. Nach Auswärts 
iertigt als Sperlalität an 1 ! Postversand. 


IKurbelwellen " zer Ie dame Nulſhe un 


wünſcht ſich zu verh. m. Bydgoszcz T. 3. 
Hackmesser aus bestem Stahl für alle Sorten Hackmaschinen. Allerbeſte Gelegen⸗ Herm nicht u. 30 Ihr.) Dienstag. d. 10. Mai27, 


Bratwurstglöckel 


Speeialität 


Porter vom Faß 


— Pilsner — 
Rostbratwürstel. 


Tennis-Raketts Civil Kasino 


„Fussol“ Kräuferseite repariert billigst| Gdanska 160a. 
und die seit 10 Jahren bestbekannte St. Niewczyk, Gut: bürgerlicher 
ter beseitigen u. verhindern BYDGOSZCZ, 


alle übermäßigen und übelriechenden 2400 ul. Gdariska 147. Maps 
Schweißabsonderungen des Körpers Data, f N 
(Achsel-, Hand- und Fußschweiß ete). { 1.35, 658 


zu staunend e 1 
Preisen 


asshilder een, 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. „ 


eee 


USS Tri 


0 3 Zlotv 1.20. 
ieee eee, 


Ehren⸗ N 
Sp. 2.0.0. orig Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, Sägewerken. in ſich. Poſition. ER f 

J Wiecbork ii Schwelgapperat neuester Konstruktion’ beitseintüufe guter Saatlartoffeln 3 a ee abends S/ or 
in beiten Sorten; große . Telel. 25, 35 N Gaſtſpiel erfter MI 


zum Schweißen von Guß und Eisenteilen zur Verfügung. Gebrauchsmöbel. 


uswahl, zirka 8000 Eich. Schlafzimm. 350 21, 


ane m. ee 5 1 qusper⸗ H glieder des Danziget | 
in allen 2 5 Bal- Reparaturen a Ber. Biete Gier Bojar kauft! be Stadttheaters. 
e e e 8 hindeldächer! ne e Ar a ae | 

u. Schlingyflanzen für|arb, werd. ausge ir c eihene Stühle, Aus“ 1 ara: auch in eschafte Stadt Und Pippa funzt | 


1. 35900 ziehtiſche, Sofas, Sa⸗ 


Odenwäld. 1 


Saat Fund Landgrundſt. Off. 
dect am . Ye Ofietinstih 9, 3%. 1 B Neudeckung sowie Reparaturen werden. sachgemäß lonſpiegel, bench eee noch lieferbar u . 5007 .d. Gſt. d. Itg. ein lashüttenmärchen 
Roſen, Meetierroſen⸗ Einwandfreie birken, unter 5 95 güns an bene en sang . Keiser ech a eg 7.50 2. ne Friesen mer dien = 
Jetzt beite Pflanzzeit 9. en 88 R ſtüchchen Standuhr Re. v. Noetber: Aoerber: Heirat mög, Herren Gerhart Hauptmann. 


auch in Geſchäfte, Gut, Eintrittskarten Mon 
a tag in Johne's Buch: 
handlg., Dienstag von 


große Gorienwahl in EN 5 Nähma⸗ pow. Grudziadz. 6534 
verichiedenen Stärken, Sig Schindel werke. 0304 ſchinen 85, Küche 85, 


alles gt. ballen haltend. 1 Kleiderſchränke 45, - rten unter W. 6730 |11—1u.ab Uhr abends 
Hedenpflanzen u. Blü: Vertitos 35, Bettgeftelle Fiete Beſcherttef. d. Z. an der Theaterkaſſe. 


t 5, d ch Rũ . 23, Kaſtenmatratzen 15, ES 

Eiiſchtage kennen letzt dei ſel 7 0 me Seen Ticche 10, ide 4-8, Geldmärkt { Jung. Mäder, brün., Freitag. d. 13. Mal 27, 
d rotbuchen 3. und 3 li o- ＋ Ei dch 23 21. 

noch gepflanzt werden. einwandfr. ii 7 ke merſpin en 23 J. alt, ſucht einen 


r Coniferen 5 N. iu ann, Danzig, Neue Mottiau 6 gulatoren, Teppich, [ rode, v. Pleſewo, 
tammbohlen rag er 1 


mm, birken, | 
© eihen 5 


abens Uhr: 
eder Auftrag wird ach 46, Nacht⸗ Herrn kenn. zu lernen ührung 
de Ban zwecks Heirat. Letzte Abendaufführn 
Mr e Jelg en Brieforaner, Schnellhefter 800 15 1 wi Zeilhaber Det Beſſerer . der Operette 


ausgeführt. (6613 6 a Dezi⸗ angenehm. Ausſteuer 
Jul. Roß Melde 5 e e A blegekästen, Papierkörbe|n Mala, „1. 5 , zellbaberin eg e Ein BalzeritaumM 


a iger Zopf- Dezimalwage, . ge, Hill oder tätig, ſucht welches ſofort surüdg Operette in 3 Akten 


Gartenbau betrieb FHurchm, 8¼ mg. ca. Nktendeckel - Lö scher 36 2, Fahrräder dert. ein, Toninerenalojes wird bitte ich unt. T. von Felir Dörmanıt 
re 16 em Stamm» u. 8 em] Erfatz für Butter, Okole, Jasna Nr. 9, Stadt Pommerellens 135 an die Bee u. Leopold ZJacoblahı 
ernru Zopf. Durchm., 6 m lg., täglich friſch. Locher- Hine ale 5 2 miteinem Kapital von diel. Zeitg. zu ſenden. Muſik v. Oskar n 
Zaat⸗Buſch ee ane tere en FCehreibgeuge. is ä a set enserehme Sieb flat ü e , 
U M 5 5 e Ar 5 . e N usländerinn, | 
Durchm., en ent oltere 2 en Ausli ohne Buchbanblaz 
r Shlade ehe, na ante il 
ertragreiche Sorten, Wielen kauft 1 ODI ann, © her ab 7 Uhr abends an der 
gibt zum Tagespreiſe Robert E gebrech bt, Bydgosze 9 0. H., kann abgelad, werden Fr. Döbring jun. Past . 7 9. Theatert aſſe. 
ab B. Wollenweber, Wielen, ul. 5 1 0 5 Templin, 6702 Lesna⸗Jania, 6677 Stabe rlin, Leituns⸗ 
Koünczyuce b. Nowe. n pow. Czarntow, Telefon . un, Jagiellonska 16: Sw. Troſch 19, v. Smetowo (Bomorz.)| Stolpischestr, j, n Die 


